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i Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
Au tüge täglich erſcheinende 
Na beträgt vierteljährlich 
f die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
* ganz Preußen 1 Thlr. 
241, Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, 

Carl Borchardt, Friedrichs⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 19, 
M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke, 

H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße, 


en 


Poſen, den 23. September 1863. 


Amtliches. 


Berlin, 23. September. Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt 
ub: Dem epangeliſchen Pfarrer und Superintendenten Palis zu Zet⸗ 
Vell Kreiſe Rummelsburg, dem evangeliſchen Pfarrer Coerber zu 
ia ſchwitz im Kreiſe Roſenberg, Regierungsbezirk Marienwerder, und dem 
0 boliichen Pfarrer und Erzprieſter Gebauer zu Groß⸗Logiſch im Kreiſe 
Hogan, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Schullehrer und Kü⸗ 
SrGentſch zu Untergreißlau im Kreiſe Weißenfels und dem Tafeldecker 
n de beim Kadettenhauſe zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie 
N Fuſilier Albert Franz Gube alias Toppel im 3. Garde⸗Regiment 

Fuß die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. I 
Re; Landgerichts⸗Aſſeſſor Elteſter iſt zum Provinzial-Archivar der 
heinprovinz an dem Provinzial⸗Archiv zu Koblenz ernannt worden. 


Frankfurt a. M., Dienſtag 22. September. Auf 
den von dem Profeſſor Phillips aus Wien erſtatteten Aus⸗ 
ußbericht über die Gründung einer katholiſchen Univer⸗ 
ſität hat der Katholikenkongreß ſich einer ſpeziellen Beſchluß— 
nahme pe. 7 in Erwägung, daß auf die Bitte des in 

n niedergeſetzten Ausſchuſſes der Papſt durch ein Breve 
m 28. Ungute ben Ersblſehf von n n Bi Stell⸗ 
vertreter in Betreff dieſer Frage ernannt und dieſelbe da⸗ 
urch der unmittelbaren Initiative des Kongreſſes ent⸗ 
rückt habe. 


— — 


Deutſchlanud. 
Preußen. ( Berlin, 22. Septbr. [Vom Hofe; Ver⸗ 
hiedenes.] Der König ift heute Nachmittags 2¼ Uhr, nach dem 
Schluß der Herbſtmanöver, im beſten Wohlſein hierher zurückgekehrt. 
1 ſeiner Begleitung befanden ſich der Kronprinz, die Prinzen Karl und 
recht, der Erzherzog Leopold von Oeſtreich, der Großherzog von 
Maclenburg⸗ Schwerin, der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen und an⸗ 
fee fürſtliche Perſonen, die Generalität, die Muſterungskommiſſion, die 
emden Offiziere 2. Abends erſchien der König mit den übrigen hohen 
Perfgaften in der Oper. Der König hat den fremdherrlichen Offizieren 
ſtbare Geſchenke zum Andenken verehrt. Dieſelben beſtehen in Por⸗ 
lan Vasen mit den Bildniſſen des Königs, Anſichten von Potsdam ꝛc. 
bie in ſeiner Marmorbüſte, in Bronzefiguren von Berliner Fabrikan⸗ 
uc. Der König wird nach den neueſten Beſtimmungen nicht ſchon 
Anfangs Oktober von Baden-Baden nach Berlin zurückkehren, ſondern 
don dort mit ſeiner Gemahlin nach Köln gehen, am 15. Oktober daſelbſt 
um großen Dombaufeſt beiwohnen und 2 Tage ſpäter aus der Rhein⸗ 
Provinz hierher zurückkehren. — Der Erzherzog Leopold von Oeſtreich 
t beim Kaiſer die Verlängerung feines Urlaubs zu einer Reiſe nach der 
kovinz Preußen nachgeſucht. Morgen wird der hohe Gaſt dorthin ab⸗ 
eiſen, zunächſt das Geſtüt Trakehnen beſuchen, für das er ſich ſehr inte⸗ 
N ſirt, und alsdann in den Königsberger Forſten einer Jagd auf Elenn 
ohnen. In ſeiner Begleitung befinden ſich auf dieſer Reiſe, die er 
im ſtrengſten Inkognito machen will, der Generalmajor v. Werder und 
die öſtreichiſchen Offiziere Oberſtlieutenant Binder v. Binderfeld und der 
uptmann de Vaux. — Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
berabſchiedet ſich heute nach dem Schluß der Oper und kehrt mit dem 


Jachtzuge nach Ludwigsluſt zurück. — Der Erbprinz von Sachſen⸗ 


Weiningen beabſichtigt morgen zum Beſuch nach Schloß Dolzig in 
Schleſien abzureiſen. — Heute Abends wurde eine mehrſtündige Mini⸗ 
! onferenz abgehalten. — Während der Herbſtmanöver wurde den 
ruppen Kaffee geliefert und ſoll derſelbe namentlich bei dem Regenwetter 
Ihr gute Dienſte geleiftet haben. — Die geftern Abends vom Juſtizrath 
agener im Saale des engliſchen Hauſes abgehaltene Verſammlung der 
Konferpativen war jo zahlreich befucht, daß Viele in den Zugängen zum 
Saale Platz nehmen mußten. In der Verſammlung befanden ſich die 
Generale v. Brandt, v. Holleben, v. Maliſzewski, der Präſident a. D. 
ri Kleiſt, der Generaldirektor v. Olfers ꝛe. Der Vorſitzende hielt eine 
Ügere Rede und ſprach ſich dahin aus, daß die gegenwärtigen Wahlen 
8 ein Eintreten zur parlamentariſchen Regierung oder zur könig⸗ 
ſchen Diktatur haben werden und haben müjen. 
tion K Berlin, 22. Sept. [Die Wahlen: die Bundesexeku⸗ 
ö on; das Bismarckſche Projekt.] In unſeren leitenden Kreiſen ver⸗ 
pricht man ſich zwar nicht viel von den bevorſtehenden Wahlen, hält es 
— doch für wahrſcheinlich, daß die Regierungspartei im neuen Abge⸗ 
dadnatenhauſe Verſtärtung durch einige Kapacitäten erhalten werde, welche 
ue Wort für die Regierung nehmen können. Das Miniſterium hat 
zußer dem Premier und dem Kriegsminiſter keine Redner, und ſollte es 
dee eiden fortwährend für ſich eintreten laſſen, fo würde die beabſich⸗ 


Mittwoch den 23. September 1863. 


Voſener Zeitung. 


An die Zeitungsleſer. 


Koſchmann Labiſchin & Comp., Schuhmacher 
ſtraße Nr. 1, 

Krug & Fabrieius, Breslauerſtraße Nr. 11, 

Adolpb Latz, Wilhelms ⸗Platz Nr. 10, 

J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16, 


Nunumerationen auf unſere Zeitung pro Ates Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. i ö 

Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr zwiſchen dem aus 
Urtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. — Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am nächſten Morgen hierher bringen kön⸗ 
; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. — Auch erhalten wir täglich die Preiſe der Produkten⸗Börſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin durch den Telegraphen 


d it i tand geſetzt, di unſern Leſern am Na mittage mitzutheilen. — Vielſeitigen Wünſchen zu genügen, werden wir auch künftig die vollſtändigen Lotterie-Gewinn⸗Liſten aufnehmen. 
N A 2 0 Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


222. 


Juſerate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


— 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für diefes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, 
dafür dieſe, mit Ausnahme des Sonntags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs-Expedition, auch die Herren Kaufleute 


H. Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11, 
Pajewski, Walliſchei Nr. 95 neben der Apotheke, 
Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, und 
F. A. Wuttke, Sapiehaplatz, 


Unterſtützung Es iſt der Trieb der 
Selbſterhaltung, welcher den Regierungen und den Kammern dieſe Richtung 
zeigt. — Oeſtreich und Preußen aber ſollten nicht blos um ihrer deutſchen 
Verbündeten willen einem ſo gerechten Verlangen entgegenkommen, ſondern 
auch im eigenen Intereſſe ſich daran erinnern, daß ſie es ſich ſelbſt und der 
Welt ſchuldig ſind, die größten Anſtrengungen und Opfer nicht zu ſcheuen, 
um den Bund, der das Centrum Europa's bildet, in lebensfähigem Zuſtande 
zu erhalten. g * sr « ** 

Wie verlautet, ſteht auch die Veröffentlichung einer preußiſchen 
Denkſchrif t über dieſe Frage, welche, wie verſichert wird, nach Form 
und Inhalt weſentlich das eigenſte Werk des Königs iſt, bevor. 

— Die „A. Z.“ erhält von hier folgende anſcheinend officiöſe Kor⸗ 
reſpondenz: „Die Antwort auf das Kollektivſchreiben der- 
jenigen Mitglieder des Frankfurter Fürſtentages an unſern König, welche 
ſich für die zeitweiſe Annahme der öſtreichiſchen Reformakte ausgeſprochen 
haben, iſt im Staatsminiſterium berathen, und es wird darüber an den 
König berichtet. Dieſe Antwort ſoll, das ſteht feſt, wie ſeiner Zeit auf 
die identiſchen Noten, an jeden der Unterzeichner des Kollektivſchreibens 
einzeln ergehen. Die letzten Schritte Oeſtreichs in der deutſchen Reform⸗ 
frage betrachtet man überhaupt, als die einfache Verwirklichung der in der 
identiſchen Note vom 2. Februar 1862 ausgeſprochenen Anſchauungen. 
In dieſer war ſchon eine Erweiterung des ganzen Bundes in bundes⸗ 
ſtaatlicher Richtung angedeutet durch den Vorſchlag der Begründung einer 
wirkſamen Exelutivgewalt und der Regelung und Thätigkeit derſelben in 
den Angelegenheiten gemeinſamer deutſcher Geſetzgebung durch Zuziehung 
von Delegirten der deutſchen Ständeverſammlung. Darauf wieſen ſpä⸗ 
ter als eine weitere Ausführung die Anträge am Bunde über das Dele⸗ 
girten⸗Projekt, die Bundesgeſetzgebung und das Bundesgericht hin, welche 
in der Reformakte eine vollſtändige Organisation erhalten haben. Preu⸗ 
ßens Standpunkt iſt dieſer Baſis gegenüber der alte und lautet: Für den 
ganzen Bund mit zwei Großmächten und zwei halbdeutſchen auswärtigen 
Regierungen iſt ein einheitlicher Ausbau der gegenwärtigen Bundesver- 
faſſung nicht möglich. Keine der beiden Großmächte kann auf die Lö⸗ 
jung der ihnen geſchichtlich gewordenen Aufgaben verzichten, kann mit an⸗ 
dern Worten abdieiren; einmal ihrer ſelbſt willen, und zweitens der deut⸗ 
ſchen Nation wegen, welcher dadurch wahrlich kein Vortheil, wohl aber 


beneinander ſtehen, und den Antagonismus durch Abgrenzung ihrer 
Machtſphären aufheben, oder wenn eine Großmacht neben dem mit der 
andern Macht als Bundesſtaat enger formirten Theil Deutſchlands in 
dem bisherigen föderativen Verhältniß verharrt. Früher war für dieſe 
völkerrechtliche Stellung neben dem Bundesſtaat von der ſogenannten 
kleindeutſchen Partei Oeſtreich in Ausſicht genommen. Tritt aber 
Oeſtreich mit ſüd⸗ und weſtdeutſchen Staaten in einen engen politiſchen 
und handelspolitiſchen Verband, dann wird Preußen die neben dieſem 
engeren Bund bleibende Großmacht ſein. In der Antwort Preußens 
an die Unterzeichner des Kollektivſchreibens wird dieſe Sachlage auch da⸗ 
durch angedeutet werden, daß man ſich zwar zu Verhandlungen in Mi⸗ 
niſterlonferenzen über eine neue Baſis der Reform, wie dies früher bei 
der Beantwortung der identiſchen Noten geſchehen, ſehr gern bereit erklärt, 
aber nur unter der Bedingung, daß Preußen durch ein unbedingtes Veto 
in Fragen der auswärtigen Politik und des Krieges ſeine Großmachtſtel⸗ 
lung feſthält. In dieſem Veto würde zugleich die Parität der beiden 
Großmächte geſichert ſein. Dem preußiſchen Landtage werden unbedingt 
die Aktenſtücke, welche dieſe Angelegenheit betreffen, vorgelegt werden, und 
iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß derſelbe ſich für die Theilnahme einer 
vereinbarenden Nationalverſammlung an der Reform der Bundesver⸗ 
hältniſſe ausſprechen wird. Dieſer Weg ſcheint auch nach der Anficht 
der Regierung der einzige zu ſein, auf welchem eine Zuſtimmung der ein⸗ 
zelnen Landesvertretungen leichter erreicht werden kann, als durch die 
Einzelvorlage eines unter den Regierungen vereinbarten Entwurfs. 
Durch Votirung eines Wahlgeſetzes für die Nationalverſammlung wür⸗ 
den aber auch die Landesvertretungen Gelegenheit haben, ihre Zuſtim⸗ 
mung zu der erfolgten Vereinbarung auszuſprechen.“ 5 

— Der Wortlaut der Anträge, welche die vereinigten Ausſchüſſe 
in der jüngſten Bundestagsſitzung bezüglich der holſteiniſchen Ange⸗ 
legenheit geſtellt haben, iſt folgender: „Die hohe Bundesverſamm⸗ 
lung wolle beſchließen: 

J. Die k. däniſche herz. bolftein=lauenb. Regierung habe ihre bundes⸗ 


mäßigen Verpflichtungen bezüglich der Verfaſſungsverhältniſſe der Herzog⸗ 
thümer Holſtein und Lauenburg nicht erfüllt und insbeſondere dem Windes⸗ 


beſchluß vom 9. Juli d. J. durch ihre Erklärung vom 27. Auguſt d. J. nicht 
Folge geleiſtet; es ſei daher nunmehr das geeignete Exekutionsverfabren zu 
beſchließen, um die Ausführung der Bundesbeſchlüſſe vom 11. Februar und 
12, Auguſt 1858, vom 8. März 1860, vom 7. Februar 1861 und 9. Juli 
1863, ſo weit dieſelbe nicht bereits ü e hat, in den genannten bei⸗ 
den Herzogthümer herbeizuführen. II. Der Auftrag zur Vollziehung ſei an 
die k. öſtreichiſche, die k. preußiſche, die k. ſächſiſche und die k. hannoverſche 
Regierung zu ertheilen, und zwar ſeien 1) die höchſten Regierungen von 
Sachſen, Hannover zu erſuchen, je einen Civilkommiſſar zu ernennen, welche 
eintretenden Falles nach der ihnen dieſerhalb von der Bundesverſammlung 
zu ertheilenden Inſtruktion das Gzekution&verfohven zu leiten, und demzu⸗ 
olge, bis ge vollſtändigen Erreichung des ad J. bezeichneten Exekutions⸗ 
zweckes im Auftrag des deutſchen Bundes die Verwaltung der eb de 
Holſtein und Lauenburg, anſtatt und im Namen des König⸗Herzogs unbe 
ſchadet der nur zeitweiſe ſiſtirten Rechte deſſelben, zu führen haben würden, 
und 2) dieſelben höchſten Regierungen zu veranlaſſen, den Civilkommiſſären 
eine Truppenabtheilung von etwa 6000 Mann, in zwiſchen ihnen zu verab⸗ 
redender Zuſammenſetzung, beizugeben, zugleich aber auch die höchſten Re⸗ 
gierungen von Oeſtreich und Preußen zu erſuchen, in Gemeinſchaft mit denen 
vom Königreich Sachſen und Hannover zur ſofortigen Unterſtützung der ges 
dachten Truppenabtheilung im Falle thatſah lichen Widerſtandes gegen die 
Exekutionsvollſtreckung überlegene Streitkräfte bereit gu balten, 

III. Von dieſem Beſchluß ſei der k. bexgoglichen Regierung auf Grund 
des Artikels IV, der Exekutionsordnung durch ihren Herrn Geſandten Mit⸗ 
theilung zu machen und zugleich an dieſelbe unter motivirender Hinweiſung 
auf den Ausſchußvortrag vom 18, Jun d. J., den Bundesbeſchluß vom 9, 
Juli d. J. und den dem gegenwärtigen Ausſchußantrag zu Grunde liegenden 
Ausſchußvortrag die Aufforderung zur Folgeleiſtung und Anzeige darüber 
binnen 3 Wochen zu richte die bö N 5 

IV. Von dieſem Beſchluß ſeien die höchſten Regierungen von Oeſtreich, 
Preußen, Sachſen und Hannover durch ihre Herren Geſandten mit dem 
Erſuchen in h A ſetzen, 5 ſie alles Nöthige der Art vorbereiten 
möchten, um die beſchloſſenen Maaßregeln ſofort in Vollzug ſetzen zu 
können.“ a g . 
— [Zu den Wahlen.] Der Wahlaufruf der Fortſchrittspartei 
iſt vom 12. d. M. datirt und von folgenden Namen unterſchrieben: Del⸗ 
brück. F. Duncker. Elſter. Kochhann. Langerhans. Michaelis. Momm⸗ 
ſen. Runge. Schulze-Delitzſch. Tadel. Tweſten. v. Unruh. Virchow. 
Zabel. Forſtmann. v. Forckenbeck. Hennig⸗Plonchott. Häbler. Hoff⸗ 
mann⸗Ohlau. Laßwitz⸗Löwe⸗Wachtrup. Lüning. Müllenſiefen. Par⸗ 
ſius⸗Gardelegen. Paur. Philipps. Rönne⸗Solingen. — In Elberfeld 
ſoll Herr Peter Ludwig Schmidt als Gegenkandidat gegen Kühne aufge⸗ 
ſtellt werden; Kommerzienrath Gebhard hat abgelehnt. — In Hamm 
werden gegen v. Bockum⸗Dolffs und Beitzle Pfarrer Platzhoff in Hamm 
und Oberregierungsrath v. Haeften in Arnsberg aufgeſtellt werden. — 


Herr v. Bockum⸗Dolffs hat unterm 10. d. Mts. folgende Antwort auf 
die demſelben und dem Major a. D. Dr. Beitzke, als bisherigen Abge⸗ 
ordneten, von faſt ſämmtlichen Wahlmännern der Stadt Soeſt und der 
Behörde zugeſandte Zuſtimmungs⸗ und Dankadreſſe gerichtet: 

„Hochgeehrt durch die von einer großen Anzahl der bisherigen Herren 
Wahlmänner der Stadt und des Kreiſes Soeſt mir zu Theil gewordene Zu⸗ 
ſtimmungsadreſſe, werde ich nicht ermangeln, ſolche in Gemeinſchaft mit mei⸗ 
nem geweſenen Spezialkollegen, dem Major a. D Dr. Beitzke, dem Haufe der 
Abgeordneten bei deſſen nahe bevorſtehendem Zuſammentritte zuzuſtellen. 
Mit dem Ausdrucke des herzlichſten Dankes für die vielfach aus dem Wahl⸗ 
kreiſe Soeſt⸗Hamm mir zukommenden Merkmale von Vertrauen und Ueber⸗ 
einſtimmung in den wichtigften Fragen unſeres Staatslebens, kann ich nur 
den innigſten Wunſch verbinden: daß dort und überall keine andere, als ver⸗ 
faſfungstreue, pflichterfüllte Männer zu Abgeordneten gewählt werden mögen, 
deren eifrigſtes Bemühen dahin gerichtet iſt, für das Wohl des Königs ein⸗ 

uſteben und das Heil des Vaterlandes nach innen wie nach außen ohne 
Wanken zu wahren und zu fördernn“L““ 

— In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ſpricht man von einer beab⸗ 
ſichtigten Entgegnung des Tuilerienkabinets auf das letzte ruſſiſche Mer 
morandum, welches den Kaiſer Napoleon ſehr unangenehm berührt ha⸗ 
ben ſoll. 

7 Höchſt wahrſcheiulich werden die Urwahlen am 21. und die 
Abgeordnetenwahlen am 29. Oktober ftattfinden. Für die Berufung 
des Landtags iſt ein definitiver Termin noch nicht in Ausſicht genommen, 
doch wird die Eröffnung ſicher noch in der erſten Hälfte des Novem⸗ 
ber erfolgen. 

— Der Vorſtand des Preußiſchen Volksvereins hatte zu 
geſtern Abend die Mitglieder des Vereins und die konſervativen Geſin⸗ 
nungsgenoſſen zu einer erſten Verſammlung geladen, um über die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen zu berathen. Juſtizrath Wagener führte den Vorſitz 
und eröffnete die Verſammlung mit einer längeren Anſprache, in der er 
die bereits erfolgte Bildung eines Central⸗Wahlkomité's der konſervati⸗ 
ven Partei und deſſen vorläufige Beſchlüſſe mittheilte, und dann zur 
Erörterung der gegenwärtigen politiſchen Lage überging. Die Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich mit den eingeleiteten Schritten einverſtanden. Dr. 
Beutner wies auf den Mißbrauch hin, daß viele Bezirksvorſteher ohne alle 
amtliche Berechtigung Wahlverſammlungen gehalten (gehört denn zu ei- 
ner Wahlverſammlung eine amtliche Berechtigung?) und ſo die durch 
die Terroriſirung der Demokratie erzwungenen Wahlmännerkandidaturen 
unter officibſem Anſchein im Bezirk hätten verbreiten laſſen. Der Pro⸗ 
teſt gegen ein ſolches Verfahren wurde von der Verſammlung lebhaft er⸗ 
hoben. Ebenſo wurde das lebhafte Verlangen ausgeſprochen, die Schwe⸗ 
rinſche Einrichtung, daß bei den Wahlen der J. und 2. Klaſſe die Wähler 
der 3. anweſend ſein können, wieder aufgehoben zu ſehen, da dies die 
Terroriſirung der Wähler nur befördert. Nach Beendigung der Wahl⸗ 
angelegenheiten machte der Vorſitzende noch die Mittheilung, daß der 
Vorſtand des Vereins das Arrangement einer patriotiſchen preußiſchen 
Feier des 18. Ottobers hier in Berlin in die Hand genommen hat. (!) 

— Der C. S. wird aus Deſſau geſchrieben: Im Mai d. J. iſt 
bekanntlich mit Anhalt-Bernburg eine militäriſche Nachtragskonvention 
zu der Konvention vom Jahre 1856 geſchloſſen worden, nach welcher 
in Betreff der Ergänzung des Offizierkorps die bezüglichen preußiſchen 
Beſtimmungen zur Geltung kommen. Die Offizieraspiranten und 
Fähnriche des bernburgiſchen Kontingents werden die preußiſchen Kriegs- 
ſchulen beſuchen, die Offiziere die Kriegsakademie, das Yehrinfanterie- 
bataillon, die Turnanſtalten, Schießſchulen u. ſ. w. Der Kontingents- 
kommandeur wird ein preußiſcher Stabsoffizier ſein, welcher abkomman⸗ 
dirt wird, und ſich mittelſt Handſchlages verpflichtet, dem Herzoge treu 
und redlich Dienſte zu leiſten. Dem älteſten bernburgiſchen Hauptmann 
iſt der Uebertritt in die preußiſche Armee geſtattet, ebenſo können andere 
Offiziere des Kontingents Dienſtleiſtungen bei der preußiſchen Armee 
übernehmen. Sie leiſten dann dem Könige den Dienſteid, der Haupt⸗ 
mann wird bei ſeinem Uebertritt in den preußiſchen Unterthanenverband 
aufgenommen; wird bei der Penſiontrung nach dem preußiſchen Regle⸗ 
ment behandelt, und giebt Beiträge zu der Penſionskaſſe, wie zur Mili⸗ 
tärwittwenkaſſe. 8 

Es wird nicht mitgetheilt, ob die Konvention durch den Tod des 
Herzogs außer Kraft getreten iſt; dagegen fügt unſer Korreſpondent 
hinzu, daß jetzt zwiſchen Preußen und Anhalt⸗Deſſau ein Staatsvertrag 
geſchloſſen iſt, welcher die Lieferung der Munition für die Zündnadel⸗ 
c Ju regelt, fo daß der Fall nicht mehr eintreten kann, daß die deſſau⸗ 
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C. S. — Wie verlautet, ſoll der ſchon früher gehegte Plan, eine 
Verhrecherkolonie anzulegen und zu dem Ende irgend eine Inſel zu 
erwerben, in neueſter Zeit hier wieder angeregt worden ſein. Man ſpricht 
ſogar ſchon von einer Inſel in der Nähe bon Madeira, welche die preu⸗ 
ßiſche Regierung zu dieſem Zwecke ankaufen will. 7 

— Aus Anlaß der Nationalfeier der Schlacht bei Leip⸗ 
zig hat ſich dort ein Wohnungsausſchuß gebildet, der einen warmen 
Aufruf an die Einwohnerſchaft zur Beſchaffung von Wohnungen für die 
Zeit vom 17. bis 20. Oktober erläßt. Bei der Feier am 18. wird auf 
dem Leipziger Marktplätze ein von dem Kapellmeiſter Reinicke komponir⸗ 
tes Tedeum von den Leipziger Sängervereinen aufgeführt werden. 

Stral ſund, 20. September. [Ein Wahlſchreiben.] Die 
„Pommerſche Zeitung“ theilt ein lithographirtes Schriftſtück mit, wel⸗ 
ches in der vorigen Woche von Stralſund aus an alle königl. Beamten 
und ſtädtiſchen Vertreter des Stralſunder Regierungsbezirks abgeſandt 
worden iſt. Es iſt mit dem Siegel der königl. Regierung geſchloſſen, un⸗ 
ter portofreiem Rubrum verſandt und lautet: 

Ew. Wohlgeboren iſt bekannt, daß Se. Majeſtät der König durch Aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 2. d. M. das lden n e ee haben. Die 
Motive zu dieſer Maaßregel liegen klar zu Tage: ſie find gegeben in dem 
maaßloſen Verhalten der Mehrheit des letzten Ahgeordnetenhauſes, der 
Staatsregierung, ja Sr. Majeſtät dem Könige ſelbſt, gegeniiber. Sie find 
ferner gegeben in dem dringenden Wunſche Sr Majeftät und der Staatsre⸗ 
gierung, dem Ausnabmezuſtande, in welchem ſich die Staatsfinanzen befin⸗ 
den, — weil durch die Schuld des Abgeordnetenhauſes kein Staatshaushalts⸗ 
geſetz zu Stande gebracht iſt, — baldmöglichſt ein Ende zu machen, und die 
verfaſſungsmäßige Feſtſetzung des Etats zu beſchleunigen. Sie find endlich 
gegeben durch die neuerdings aufgetauchten Verſuche, Preußen ſeine euro⸗ 
pälſche Großmachtſtellung und ſeinen wohlberechtigten Einfluß in Deutſch⸗ 
land zu verkümmern. Se. Majeſtät der König haben Sich, — wahrhaft 
verfaſſungstren — an Sein Volk ene und deſſen Mitwirkung verlangt, 
zur Wahrung der Würde und verfaſſungsmäßigen Machtſtellung der Krone, 
zur Herſtellung eines verfaſſungsmäßigen Finanzzuſtandes und zur Erhal⸗ 
tung einer Preußens würdigen äußern Machtſtellung. Preußens Geschichte 
berichtet von mancherlei merkwürdigen Wechſelfällen und ſchroffen Gegen⸗ 
ätzen, aber eine Erſcheinung wiederholt u immer in ihr. Je größer und 
ringender die Gefahren waren, — von Innen oder von Außen, — welche 
Thron und Land bedrohten, — deſto glänzender bewährte ſich die alte preu⸗ 
ßiſche Treue, — deſto dichter ſchaarte ſich das Volk um ſeinen König! Möge 
dieſe Erſcheinung ſich auch jetzt wiederholen! — Jeder, der das bisherige 
Treiben der Fortſchrittspartei als unheilvoll und maaßlos gemißbilligt bat, 
gleichwohl, welche Anſichten er über einzelne Fragen der inneren oder äuße⸗ 
ren Politik auch hegen mag, — hat jetzt die Verpflichtung, muthig und ent⸗ 
san in die Schranken zu treten, um die Wahl von Männern herbeizu⸗ 
ühren, denen die Wiederherſtellung des innern Friedens unter gewiſſenhaf⸗ 
ter Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone vor Allemam Herzen 
liegt! — An Ew. Wohlgeboren wende ich mich vertrauensvoll mit der 
ſehr dringenden Bitte, in dieſem Sinne bei den bevoritehenden Wah⸗ 
len wirken zu wollen. — Die Pflicht gegen König und Vaterland 
erheiſcht es! Aber auch das eigene Intereſſe erheiſcht es! — Wenn die 
demokratiſche Partei noch ferner in der bisherigen Weiſe der Regierung des 
Königs hemmend entgegentritt, und alle Autorität ſyſtematiſch erſchüttert, 
jo iſt nicht nur eine jede gedeihliche und ruhige Entwickelung unſeres Verfaſ⸗ 
ſungslebens für lange Zeit, vielleicht für immer abgeſchnitten, ſondern es 
iſt auch in hohem Grade zu beſorgen, daß unſerm Vaterlande tiefgreifende 
innere Erſchütterungen bevorſtehen. Wie ſehr dieſe ſowohl die Sittlichkeit 
des Volkes vergiften, als auch den materiellen Wohlſtand ſchädigen, bedarf 
wohl kaum noch einer Ausführung. Ganz beſonders würden aber darunter 
die kleineren Städte zu leiden haben, deren materielle Lage derartig iſt, da 
ſie am wenigſten größere Verluſte zu ertragen vermögen. Wer daher dur 
das Vertrauen feiner Mithürger amtlich berufen iſt, für das Wohl ſeiner 
Kommune zu ſorgen, der hat unzweifelhaft eine doppelte Verpflichtung auch 
durch ſein politiſches Verhalten dahin mitzuwirken, daß ſolche beklagenswer⸗ 
tben Nachtheile von derſelhen möglichſt abgewendet werden. Stralſund, 
11. September 1863. Graf Kraſſow. 


Hamburg, 21. September. Die hieſigen Mitglieder des 
deutſchen Nationalvereins hielten vorgeſtern eine Verſammlung. 
Nachdem Advokat Miquel aus Göttingen, Dr. Wex von hier u. A. ſich 
an der Debatte betheiligt hatten, wurden Reſolutionen angenommen, 
welche erklärten, daß die öſtreichiſche Reformakte zu verwerfen und an 
der Reichsverfaſſung von 1849 feſtzuhalten ſei. Auch ein Dankvotum 
für den Großherzog von Baden wurde angenommen. — Der hieſige 
Verein zählt jetzt 721 Mitglieder. (N. Z.) 

Aus Holſtein, 19. Sept. [Die Bundesinſpektion; der 
Zolltarif für Holſtein.] Die Bundes⸗Inſpektionsgenerale, der 
preußiſche General von Schlichting und der württembergiſche General von 
Wiederholt, haben die holſteiniſchen Kontingentstruppen in ihren ſeelän⸗ 


ſein kann, daß deutſche Bundeskontingente außerhalb des Bundesgebiet? 
inſpicirt werden, jo lange dieſelben in auswärtigen Garniſonen über hau | 
liegen dürfen, fo hat man es hier zu Lande doch auffällig gefunden, daß m 
in jetziger Zeit es paſſend erachtet hat, von der Waffengemeinſchaft Deutsch 
lands und Dänemarks innerhalb der Grenzen des letzteren Reiches ein 

niß abzulegen. Zur ſelbigen Zeit befindet ſich der Koͤnig⸗Herzog im H 
thum Schleswig und muſtert die an dem Dannewerke verſammele 
Truppen, die natürlich nur aus ſolchen Abtheilungen zuſammengeſc 
find, aus denen die Dänen ſchon allernächſtens ihre ſelbſtändige bin, 
ſchleswigſche Armee zu bilden gedenken. — Nach dänischen Blättern 
noch in dieſem Jahre die holſteiniſche Ständeverſammlung berufen wel 
den, um den im Reichsrathe bereits angenommenen neuen Zolltarif eil, 
fach anzunehmen oder zu verwerfen. Dieſer Zolltarif ſoll am 1. an 
1864 in Kraft treten, und wird dann, wenn nicht vorher eine Annahı 
durch unſere Stände erfolgt iſt oder eine Einigung mit denſelben zu 
gebracht werden kann, die ſo ſehr gefürchtete und für das ganze Land 
derbliche Zoll⸗Linie an der Eider ins Leben treten. (K. Z.) 


Frankreich. 


Paris, 20. Sept. [Die ruſſiſche Antwort] C 
bemerkenswerth, daß die Erörterungen des ame che Memora 
dums vom Jahre 1812 ihren Ausgang nehmen. as Petersburg! 
Kabinet geht auf die Beſitznahme des Herzogthums Warſchau zu 
Der König von Sachſen, Frankreichs damaliger Allürter, befand fich 4 
Beſitz dieſes Landes, Rußland eroberte es und eignete es ſich an, — M 
das Memorandum ausſpricht en vertu du droit incontestable de I 
guerre. Dieſe Deduktion hat unverkennbar etwas ſehr Geſuchtes; N 
Abſicht, den Kaiſer Napoleon an die Niederlage feines Vorgängers, bon 
der der Zuſammenſturz des erſten Kaiſerreichs datirt, zu erinnern, 1 
nicht zu verkennen. Allerdings wird man entſchuldigend ſagen dire; 
Fürſt Gortſchakoff mußte auf die Verhältniſſe zurückgehen, welche daß 
Herzogthum Warſchau an Rußland brachten, um feine Behauptul 
zu ſtützen, daß der Wiener Kongreß die in der polniſchen Frage 1 
Betracht kommenden Verhältniſſe nicht geſchaffen, ſondern bereit 
vorgefunden hat. Dennoch hat die nationale Empfindlichleit bi 
Franzoſen — und man weiß, daß ſelbſt Diplomaten von der Ha ; 
fühligkeit eines Talleyrand davon nicht ganz frei find — hierin ein 
beabſichtigte Kränkung gewittert, die vielleicht auf die künftige Ge 
ſtaltung der Frage von mehr Einfluß ſein wird, als die rückſichtsloſe 
Abweiſung ſelbſt. Im Uebrigen verräth der Ton der an Drouin 
Lhuys übergebenen Depeſche mehr das Beſtreben, Frankreich mit den 
Auffaſſungen der Petersburger Reichskanzlei zu befreunden, als di 
in der an das Foreign Office gelangten Antwort England gegenüber vel“ 
ſucht wird. Auch ſoll Herr r. Budberg in einer mit dem Miniſter ge 
habten mündlichen Unterredung noch weitere Beſänftigungsmittel in 0 
wendung gebracht haben. Man verſichert unter Anderem, der Botſchaftek 
habe den Miniſter zu überzeugen geſucht, daß die erſte Hälfte des bevor 
ſtehenden Winters der Infurreftion ein Ende machen, die zweite von de r 
Gouvernement benutzt werden wird, die Regeneration Polens zur ird 
friedenheit der europälſchen Mächte herbeizuführen. Wahrſcheinlich w 
man ſich mit dieſen Betheuerungen nicht gerade zufrieden geſtellt erkläre, 
aber es wird nichts übrig bleiben, als damit zufrieden zu fein. Frau dich 
iſt in einer günſtigeren Lage als je. Die ganz entſchiedene Enthalt 
feiner beiden Verbündeten von jedem zu Feindſeligkeiten führenden Schrill 
giebt ihm durchaus den Vorwand, den es nöthig hat, um ſeinerſeits die 
Diskuſſion ſchließen zu können, und ganz wahrſcheinlich wird dieſe 90 
ſchloſſen bleiben, bis etwa Fürſt Gortſchakoff ſelbſt fie wieder eröffnet lin 
der Mittheilung, daß Polen ſo weit beruhigt ſei, um die wohlwollenden 
Abſichten des Kaiſers Alexander endlich zur Ausführung bringen 
können. (BH.) 

— Die hieſigen Blätter begnügen ſich vorerſt, ihren Unmuth übel 
die ruſſiſche Antwort in einigen kurzen Bemerkungen kundzugebel, 
Der „Temps“ meint, noch nie ſei ein ſolches Dokument aus der S 
kanzlei einer Regierung hervorgegangen, der es um den Frieden zu thun 
ſei. Der „Siecle“ entdeckt darin eine ganz ungewöhnliche Arroganz, 
Die „Opinion Nationale“ erblickt namentlich in der Abſicht 
lands, die ehemaligen polnischen Provinzen außer Frage zu ſetzen 
eine neue Inſulte, die man Frankreich hinwerfe. In der „Preſſe“ drück 
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che Jufauterie aus Mangel an ſcharfen Patronen ihre Schiegübungen diſchen Garniſonen inſpieirt und find dabei von dem holſteiniſchen Mini- Girardin feine Genugthuung darüber aus, daß die Diplomatie feng 
ſter fetirt worden. Wenn nun auch an ſich nichts dagegen einzuwenden Prophezeiung gemäß wirklich matt geſetzt worden ſei; und er wiederho 


abzuhalten verhindert iſt. 


Literariſches. 


Evangeliſcher Kalender für die Provinz Poſen auf das Schalt⸗ 
jahr 1864, herausgegeben vom Militär⸗Ober⸗Prediger Bork. 
= Jahrgang. Poſen. Druck und Verlag von W. Decker & 

5 a 


omp. 

Als der evangeliſche Kalender des Oberprediger Bork im Jahre 
1860 zum erſten Male erſchien, erkannten wohl Manche die Bedeutung, 
welche er für die evangeliſchen Bewohner dieſer Provinz haben könnte; 
doch ſchien es fraglich, ob er die großen Schwierigkeiten werde überwin⸗ 
den können, welche ſich einem Unternehmen dieſer Art entgegen ſtellten. 
Wir meinen hier nicht ſowohl die materiellen Opfer, den Aufwand von 
Zeit und Kraft — man wußte, daß es ſich hier um etwas Anderes, 
als um den Abſatz eines Buches handle — die Hauptſchwierigkeit lag 
vielmehr in feiner Tendenz, ſowie in den eigenthümlichen Verhältniſſen 
der Provinz, in welche er kräftig eingreifen ſollte. Als einem evan⸗ 
geliſchen Kalender war ihm der chriſtliche Standpunkt angewieſen; 
dieſem beſtimmt ausgeſprochenen Charakter aber trat ſofort die religiöſe 
Lauheit, Indifferenz und vornehme Geringſchätzung unſeres aufge⸗ 
klärten Publikums entgegen; ferner war vorauszuſehen, daß ſeine Be⸗ 
ſchränkung auf Mittheilungen aus dieſer Provinz bei der großen Anzahl 
der Zug⸗ und Wandervögel in dieſer Gegend wenig Anklang finden 
würde. Fragen wir jetzt, wie dieſes Büchlein ſeine ſchwierige Aufgabe 
gelöſt hat, ſo giebt der Umſtand, daß die Auflagen von Jahr zu Jahr 
ftärfer geworden find und daß gegenwärtig der 4. Jahrgang in 5000 
Exemplaren vorliegt, zu erkennen, daß es nicht allein lebensfähig ift, 
ſondern auch bereits als ein wichtiges Mittel zur Kräftigung des Deutſch⸗ 
thums und zur Anſammlung der zerſtreuten evangeliſchen Provinzial⸗ 
gemeinde mitzählt. Es hat ſich ſein Terrain erkämpft und trotzt jetzt 
dem vornehmen Lächeln deutſcher Biedermänner, die vor Hochmuth ſeine 
Wichtigkeit nicht begreifen, ebenſo wie den Baſilistenblicken feiner Geg⸗ 
ner im polniſchen Lager, die feine, allem wühleriſchen Treiben grund⸗ 
feindliche Tendenz nur allzuklar durchſchauen. Auch denkt es mit dem 
4. Jahrgange noch keineswegs abzuſchließen, ſondern giebt Freunden 


Der Inhalt des Kalenders für 1864 iſt ein ſo mannigfaltiger, daß 
der Schreiber dieſes die Behauptung ausſpricht, daß nirgends ſonſt für 
6 Sgr. des Guten, Unterhaltenden, Erbaulichen ſo viel geboten wird als 
hier, wobei zu beachten iſt, daß der Inhalt mit wenigen Ausnahmen aus 
Originalaufſätzen beſteht. Poeſie und Proſa, eigne Erlebniſſe, Volks⸗ 
ſchilderungen, fleißige Geſchichtſchreibung wechſeln ab, überall muthet uns 
Friſche und lebendige Darſtellung an, und freundliche Holzſchnitte, dies 
Jahr reichlicher als ſonſt, erfreuen das Auge; der Ackersmann am 
Pfluge, die betende Mutter erregen bei der Betrachtung immer neues 
Vergnügen. f 
Den bedeutendſten Aufſatz hat auch in dieſem Jahre der Heraus- 
geber ſelbſt geliefert; durch Beiträge befreundeter Paſtoren, ſo wie durch 
eine Reiſe nach dem Süden unſrer Provinz dazu in den Stand geſetzt, 
ſchildert er uns das ſittliche und kirchliche Leben unfrer evangeliſchen Po⸗ 


len, ihre Wohnungen, Trachten und Gebräuche auf das Anziehendſte. —. 


Nicht ohne Bewegung treten wir in die ſchöne Kirche von Schwarzwald 
ein, welche die Deutſchen aller Gegenden den Polen gebaut haben, damit 
ſie in ihrer Sprache ihre Gottesdienſte hätten; man erkennt, wie mäch⸗ 
tig der Beiſtand war, der dieſen vergeſſenen Glaubensbrüdern von der 
ganzen deutſch⸗evangeliſchen Chriſtenheit zu Theil geworden iſt. Eine be⸗ 
ſonders liebe Zugabe ſind zwei polniſche Kirchenlieder mit polniſchem und 
deutſchem Texte, beigedruckten Noten und einem Holzſchnitte. Der zweite 
größere Aufſatz iſt eine Biographie Johann Heermanns vom Di⸗ 
biſtonsprediger Stumpf in Glogau. Es ift ein großes Verdienst des 
Kalenders, daß er ſich die Aufgabe geſtellt hat, die Geſchichte der evange⸗ 
liſchen Kirche im alten Polen zu ſchreiben. Auch für die Abhandlungen 
in den Programmen unſerer evangeliſchen Gymnaſien wäre dies ein ſehr 
fruchtbares Feld, wo ſich noch viel ſchaffen ließe; beſitzen wir doch noch 
bis heute kein Leben des Amos Comenius! Von Johann Heer mann 
exiſtirt eine herrliche Biographie von Philipp Wackernagel, aber auch 
nach dieſer gediegenen Arbeit hat der Stumpfiche Aufſatz feine Verdienſte. 
Der gemeine Mann lernt den großen Liederdichter, der wohl nur von 
Paul Gerhardt übertroffen wird, in feinem Wirken und Leiden kennen 


und Feinden die troſtreiche Verſicherung, daß die Geburtsſtunde des und gewinnt ein anſchauliches Bild von den religiöfen Verfolgungen des 


neuen Jahrganges genau in den Tag fällt, an dem der Druck des alten 
vollendet iſt. a : 


dreißigjährigen Krieges; gebildetere Leſer werden mit Intereſſe an Heer⸗ 
manns geſchmackvoll gearbeiteten, ſorgfältig gefeilten Alexandrinern den 


Einfluß erkennen, den Martin Opitz auf ſeine Zeitgenoſſen ausgeübt hal. 
Von den kleinen Beiträgen erwähnen wir zunächſt zwei Troſtbriefe 
der Verfaſſer derſelben hat aus der Tiefe feines Herzens geſchöpft, n 
ahnend, daß, was er Einzelnen in Bezug auf beſtimmte Trauerfälle ſagte 
Vielen zum Troſt gereichen ſollte. Aber gerade darin liegt der hohe Weil 
diefer Briefe, daß fie Wahrheit und keine künſtlichen Kompofitionen FIN: 
Die preußiſchen Erinnerungen ſind eine willkommene Zugabe 
Friſche der Darſtellung und männliche Empfindung machen dieſe klein 1 
Erzählungen höchſt anziehend. Die Geſchichte des Kloſters Heilsbrol K 
führt uns in die alte Zeit der Burggrafen von Nürnberg zurück; er 
Verfaſſer erzählt uns, hieran anknüpfend, einen Beſuch, welchen un 
Kronprinz unter dem Namen eines Grafen v. 455 der Gruft jet 
Ahnen in Franken abſtattete. Die ganze preußiſche Geſchichte von jen 0 
Zeit an bis in die Gegenwart beſteht in dem Kampfe des Deutſchthum 
mit dem Slaventhum; das Banner, welches der in jenem Kloſter ruhend. 
Friedrich J. zuerſt am Havelufer entfaltete, weht jetzt auch hier in 5 
ſchen Landen, und mit freudiger Verehrung für die Manneskraft u 
Redlichkeit der hohenzollernſchen Fürſten ſchaaren auch wir uns un 
daſſelbe, feſt entſchloſſen, mit ihm zu ſiegen oder mit ihm unterzugchel, 
Das blaue Büchlein aber, das die Sache deutſcher Geſittung und . 
geliſchen Lebens in dieſer deutſch⸗polniſchen Grenzmark jo muthig vertrill 
jei allen deutſchen Herzen aufs Beſte empfohlen. Dr. S. in S. 


Eine Jagd auf Piraten. 

(Schluß aus Nr. 221.) uf 

Da wir weder Schießen hörten noch ſich die Dampferbeſatzung a 
dem Quarterdeck 5 fahrn — den paniſchen Schrecken 

der Maleien nicht erklären; jedenfalls mußte ihnen auf dem „Rattler 
etwas Fürchterliches begegnet ſein, da fie ſich wie Wahnſinnige geberdetel . 
Che wir die Hälfte des Weges zurückgelegt hatten, waren durch : 
Dampfer abermals zwei der fliehenden Praus in den Grund ‚gebohrt, 
und der Letzte dergeſtalt mit Kartätſchen zugerichtet, daß die wenigen we 
beſchädigten Leute feiner Bejagung an keine Vertheidigung dachten un 


ich ruhi ungen nehmen ließen. 
ar 20 a Autun an Bord bot ſich unſern Augen ein grüßliches 


feine bekannte Anſicht über ihre heutige Ohnmacht überhaupt. Frank⸗ 
reich möchte jedoch Rußland nicht das letzte Wort laſſen, beſonders in 
Betreff der litthauiſchen Provinzen; jedoch wird es ſeiner bisherigen Po⸗ 
litik treu bleiben und nur, wenn England und Oeſtreich ſich anſchließen, 
eine Note nach Petersburg gelangen laſſen. Nach der „Patrie“ ſind 
neue Unterhandlungen zwiſchen den drei Mächten zu dem Zwecke zu er⸗ 
warten, an Rußland eine neue Antwort zu richten. Doch iſt dieſes, wie 
ſie hinzufügt, bis jetzt nur ein Projekt. Tief verſtimmt iſt die „France“. 
Sie überſchreibt ihren neueſten Artikel! „La guerra à trois“, und 
äußert ſich gegen Rußland höchſt feindſelig. Indeſſen lommt fie zuletzt 
doch darauf hinaus, daß Frankreich ohne die anderen Mächte trotz Allem 
keinen Krieg führen könne, und daß dies eine heroiſche Narrheit ſein 
würde. Das officiöſe „Pays“ bleibt kühl und wiederholt nur einige leere 
Vertröſtungen auf die Eintracht der drei Mächte. 

— [Tagesnotizen.] Wie der „Moniteur“ meldet, hat der 
Kaiſer in Biarritz die Deputation empfangen, welche ihn im Namen der 
Königin von Spanien begrüßen ſollte. — Geſtern wurde die mexikani⸗ 
ſche Deputation von Herrn Drouin de Lhuys empfangen. Dieſelbe 
ſoll verlangt haben, daß der Kaiſer, wenn der Erzherzog Maximilian ab⸗ 
lehnen follte, einen franzöſiſchen Prinzen zum kaiſerlichen Statthalter in 
Mexiko ernenne. Sie wünſchte dem Kaiſer ſchon vor ihrer Abreiſe nach 
dem Schloß Miramare bei Trieſt vorgeſtellt zu werden; doch war man 
hier der Anſicht, daß vor Allem die Entſcheidung des Erzherzogs einzu⸗ 
holen ſei. Wie das „Memorial Diplomatique“ wiſſen will, hat die 
Gemahlin des Letzteren, die Erzherzogin Charlotte, perſönlich in Brüſſel 
die Zuſtimmung ihres Vaters, des Königs Leopold, zur Annahme der 
mexikaniſchen Krone eingeholt. Der König der Belgier ſoll demſelben 
Blatte zufolge nicht nur für die Annahme ſein, ſondern auch in England 
ſeinen Einfluß zu Gunſten der neuen Monarchie geltend gemacht haben. 
— Herr Drouin de Lhuys hat den anamitiſchen Geſandten bereits ſeinen 
Gegenbeſuch abgeſtattet und fie auch ſchon darüber aufgeklärt, daß ſie 
auf eine Abänderung in dem von Admiral Bonnard abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trage nicht rechnen dürften. — Wie die „France“ meldet, iſt in Breſt, 
wo der Südſtaatendampfer „Florida“ liegt, nun auch eine Nordſtaaten⸗ 
Korvette eingelaufen, um ihr beſchädigtes Maſtwerk auszubeſſern. Sie 
kam von Madeira, wo ſie ein anderes Kriegsſchiff zurückgelaſſen hat, mit 
welchem ſie vereinigt auf die „Florida“ Jagd machen ſoll. tere wird 
am Mittwoch von Breſt wieder auslaufen, um jenes zweite Schiff, das 
in Liſſabon eingelaufen iſt, anzugreifen, bevor die Korvette ihre Re para⸗ 
tur beendet hat. 

— [Aus Mexiko.] Die mit dem letzten Veracruzer Poſt⸗ 
dampfer eingetroffenen Nachrichten aus Mexiko reichen, wie der „Moni⸗ 
teur“ angiebt, für die Hauptſtadt Mexiko bis zum 10., für Vera⸗Kruz 
bis zum 17. Auguft. Wie auch das amtliche Blatt meldet, hat ſich die 
Lage ſeit den letzten im Kriegsminiſterium eingelaufenen Berichten nicht 
merklich verändert. Die militäriſchen Operationen hatten hauptſächlich 
den Zweck, die in der Umgegend von Mexiko herumſchwärmenden Ban⸗ 
den zu verfolgen und verſchiedene militäriſch wichtige Punkte, wie Apam, 
Teotihuacan und Tlalpan zu beſetzen. Am 16. Juli iſt Oberſt Hen⸗ 
nique mit feinem Marine⸗Infanterieregimente von Puebla nach Vera⸗ 
cruz aufgebrochen. Er kam dort am 6. Auguſt an und wurde ſofort 

nach Tampico eingeſchifft. Am 8. wurde die Batterie, welche den Ein⸗ 
gang in den und die 2 eee durch 2 re 
vernichtet; am 9. landeten die en £ 

ohne einen Schuß abzufeuern, am 11. die Stadt (ann) Am 28. 
Juli war General Miramon in Mexiko angekommen und von Mar⸗ 
ſchall Forey empfangen worden, dem er ſeine förmliche Abſicht ausdrückte, 
die Intervention anzuerkennen. An allen Punkten beſſert ſich die poli⸗ 
tiſche Situation und ſetzt ſich die Ueberzeugung feſt, daß das neue Sy⸗ 
ſtem ſich behaupten werde und deshalb ohne Rückhalt nunmehr hinge⸗ 
nommen werden müſſe. Auch von der Küſte lauten die Nachrichten gut. 
In Carmen, Tabasco und Minatitlan wurde die Monarchie anerkannt 
und es reicht dort eine geringe Anzahl mexilaniſcher Hülfstruppen zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung hin. In Veracruz wurde der Napole⸗ 
onstag mit großem Gepränge begangen. Nach dem Tedeum haben ſämmt⸗ 
liche fremde Konſuln, den engliſchen Konſul an der Spitze, dem Kom⸗ 
Mandanten einen offiziellen Beſuch abgeſtattet. Die Häufer der Stadt 
waren mit franzöſiſchen und mexikaniſchen Farben geſchmückt und 
Abends feſtlich beleuchtet. Die Contre⸗Guerillas haben ſeit dem letzten 
Berichte keine beſondere Operation ausgeführt. Die Eiſenbahnarbeiten 


Schauſpiel, das uns zur Genüge die plötzliche Flucht der Piraten erklärte. 
Als der Kommandant des „Rattler“ nämlich ſah, daß er den Angriffen 
der wüthenden Malaien nicht widerſtehen konnte, und ein großer Theil 
ſeiner Mannſchaft bereits kampfunfähig war, ließ er die Uebrigen ſich auf 

Hinterdeck zurückziehen. Vorher ſchon hatteer einen langen Schlauch 
mit dem Spritzenrohr an einen Waſſerhahn des Dampfkeſſels befeſtigen 
laſſen. Als die Räuber Herren des Vorderdecks waren, wurde der Hahn 
geöffnet und das kochende Waſſer aus dem Keſſel ſtrömte jetzt auf die 
nackten Körper der Angreifer, die einer ſo fürchterlichen Waffe nicht ge⸗ 
wachſen, in größter Haſt die Flucht ergriffen und über Bord ſprangen. 
Die von dem Waſßrſkahl Getroffenen ſahen ſchrecklich aus. Ihr 
ganzer Körper war mit Blaſen bedeckt, und ſie wanden ſich unter den 
fürchterlichſten Schmerzen. 

Die Boote wurden jetzt ausgeſchickt, um die im Waſſer treibenden 

aleien aufzufiſchen; allein es gelang uns nur mit einigen zwanzig, die 
mehr oder minder verwundet waren. Die Geſunden entzogen ſich uns 
durch Untertauchen, oder ſie ſuchten uns mit ihren Kris einen Hieb bei⸗ 
zubringen, ſo daß nicht wenige noch im Waſſer von unſern Matroſen mit 

Bootshaken oder Gewehrkolben erſchlagen wurden. Den Reſt über⸗ 
ließen wir ſeinem Schickſale, und die meiſten nahmen ihren Weg der 

ſte zu. 

a der „Rattler“ ziemlich übel zugerichtet war, ging er mit dem 

erten Prau und den Gefangenen nach Singapore zurück. Der 
Foxhoned“ und „Growler“ lichteten jedoch mit dem Einſetzen der See⸗ 
brieſe Anker und wir machten uns an die Verfolgung der ſeewärts flie⸗ 
genden Fahrzeuge, da die übrigen bereits die Küſte erreicht hatten, und wir 
en in ihren Schlupfwinkeln nicht folgen konnten. 

Dieſe hatten bereits einen großen Vorſprung gewonnen und waren 
Klum noch zu ſehen, als der Seewind bedeutend auffriſchte und unfere 
chnellſegelnden Briggs ihnen bald näher brachte. Drei derſelben ſteuer⸗ 
{ER nordwurte und dieſe erfor ſich der „Foxhoned“, während der „Grow⸗ 
er“ die ſüdwärts Segelnden jagte. 


N Obwohl wir uns unſerer Beute ſchnell näherten, waren alle drei. 


wir enge beim Anbruch der Nacht noch außer Kanonenſchußweite und 
de verloren ſie mit der eintretenden Dunkelheit aus dem Geſichte. Wir 


uns deshalb auf Hin⸗ und Herkreuzen, um ihnen den Rück⸗ wendeten jetzt abermals, um die Piraten zu refiliren, allein während der 
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gehen ſo raſch vorwärts, als es die Regenzeit geſtattet. Die Lokomotiven 
gehen nicht bis Soledad, ſondern nur bis zu einem zwei bis drei Kilo⸗ 
meter davon entfernten Punkte. Der Geſundheitszuſtand der Truppen 
in ihren verſchiedenen Garniſonsplätzen hat ſich nicht merklich verändert, 
doch iſt in den Tierras calientis eine Beſſerung eingetreten. In dem 
ägyptiſchen Bataillon ift kein Fall von gelbem Fieber vorgekommen. Die 
in der Hauptſtadt Mexiko herrſchenden Krankheiten ſind nicht gefährlich 
und die Sterblichteit iſt darum ſehr ſchwach. Lebensmittel kommen da⸗ 
ſelbſt in Ueberfluß an. Vier Spitäler, welche man in der Stadt errichtet 
hat, ſind mehr als hinreichend, um alle Kranken aufzunehmen. 

Dem Marineminiſter iſt eine Depeſche des Contre-Admirals Boſſe 
zugegangen, in welcher dieſer nähere Mittheilungen über die Beſetzung 
von Tampico macht. Das Expeditionskorps beſtand aus einem Regi⸗ 
ment Marinetruppen, zwei Kompagnien Infanterie und einer Schwa⸗ 
dron freiwilliger Reiter aus Tampico; außerdem hatte man zwei 4⸗ und 
zwei 1 2pfündige gezogene Kanonen eingeſchifft. Die Geſammtſtärle 
des vom Oberſten Hennique befehligten Korps belief ſich auf 1280 
Mann und 172 Pferde. Man hatte in Veracruz ſchon vorher das 
Kriegsmaterial und Proviant für drei Monate an Bord geſchafft und 
Sorge dafür getragen, daß die Truppen ſofort eingeſchifft wurden. Das 
Geſchwader des Contre⸗Admirals Boſſe beſtand aus der „Bellone“, 
„Eure“, „Entreprenante“, dem „Panama“ und der „Tempéte“. Der 
„Milan“ war zur Recognoscirung der Küſte vorausgeſchickt worden, 
und der aus Frankreich eben angekommene „Brandon“ ſollte in einem 
Tage nachfolgen. Der zweite Kommandant des „Milan“, Linienſchiffs⸗ 
Lieutenant de Beauſſet, war bei einer Recognoscirung, bei der er ſich ins 
Meer geworfen hatte, von der Strömung fortgeriſſen und von den Me⸗ 
rilanern, wie der Gouverneur von Tampico durch einen Parlamentär 
melden ließ, gefangen genommen worden. Das Reſultat der Rekognosci⸗ 
rung war, daß eine Landung an der Küſte außerhalb des Fluſſes nicht 
möglich ſei. Es mußte alſo, um in den Fluß zu gelangen, die Barre 
ohne Lootſen in kleinen Fahrzeugen überſchritten werden. Der Eingang 
des Fluſſes war durch ein Erdwerk mit zwei gezogenen 8-Pfündern, zwei 
24⸗Pfündern und einem leichteren Geſchütze vertheidigt. Der „Milan“, 
„Brandon“ und die „Tempeéte“ näherten ſich diefem Werke auf 1500 
Meter und brachten durch ein wohlgezieltes Feuer die feindliche Batterie 
bald zum Schweigen. Die Schiffe wurden nur unbedeutend an ihren 
Ragen verletzt. Die Landung erfolgte, der bereits vorgerückten Zeit 
wegen, erſt am folgenden Tage. Die vorhandenen Boote geſtatteten, 
jedesmal 600 Mann an das Land zu ſetzen. Zuerſt landeten 200 Mann, 
um die Fahrt und das Ausſteigen der übrigen zu decken. Einige Reiter, 
ſo wie die in den Gebüſchen verſteckten Guerillas wurden durch das Feuer 
der Aviſos zerſprengt. Die Geſchütze der Batterie hatten die Mexikaner 
ſchon vorher weggeführt. Die Südbarre wurde nicht ohne Schwierigkeit 
von ſämmtlichen Fahrzeugen überſchritten; die einzige Dampfyacht 
„Jeanne d' Arc“ ging bei dieſer Operation unter, doch wurde glücklicher 
Weiſe die ſämmtliche Mannſchaft gerettet. Am 10. Morgens, als die 
Barre wieder paſſirbar war (am Nachmittage vorher mußte die Landung 
wegen des niederen Waſſerſtandes unterbrochen werden), wurde der Reſt 
der Truppen an das Land geſetzt, und man erhielt die Kunde, daß die 
Mexikaner ſich aus der Stadt in das Innere des Landes zurückgezogen 
hätten. Am 11. rückte Oberſt Hennique, ohne auf Widerſtand zu ſto⸗ 
ßen, in die Stadt ein. 

— [Die neue Panzer⸗Fregatte „Magenta “] hat nun 
ihre Probefahrten zu Breſt, wo ſie gebaut wurde, vollendet und ſich 
nach Cherbourg begeben, um den großen Verſuchen und Manövern des 
franzöſiſchen Panzer⸗Geſchwaders beizuwohnen. Die „Magenta“ bie⸗ 
tet in ihrem Baue und ihrer Einrichtung weſentliche Abweichungen von 
dem bei den früheren franzöſiſchen Panzerſchiffen befolgten Syſteme dar. 
Vornehmlich war man darauf bedacht, dem Luftmangel und der uner⸗ 
träglichen Hitze, die in den inneren Räumen der „Normandie“ und an⸗ 
derer Eiſenſchiffe herrſchten, abzuhelfen. 

S ei . 

Bern, 19. Septbr. [Langiewicz.] Bekanntlich hat bereits vor 
mehreren Wochen die ſchweizeriſche Gemeinde Kilchberg dem augenblick⸗ 
lich in Joſephſtadt internirten polniſchen Exdiktator Langiewiez das Bür⸗ 
gerrecht verliehen und ſich gleichzeitig um Ertheilung des Landrechts an 
den General an die zuſtändige Bundesbehörde gewandt. Seitens des 
Bundes iſt die Gemeinde nunmehr aus meiſt formellen Gründen ab⸗ 
ſchläglich beſchieden worden. 


weg abzuſchneiden, ſahen jedoch nichts weiter von ihnen, und als gegen 
Mitternacht ein anhaltender feiner Regen die Dunkelheit noch mehr ver⸗ 
mehrte, wurde die Hälfte der Wache zur Ruhe geſchickt, da vor dem 
nächſten Morgen nichts zu machen war. 

Kaum waren jedoch die Hängematten hinuntergepfiffen, als der 
Ausguck auf der Vokrae plötzlich rief: „Segel voraus, ganz nahe!“ Alle 
Augen richteten ſich auf den bezeichneten Punkt und gar bald entdeckten 
wir die dreieckigen Matterſegel der drei Praus. Das „Alle Mann auf“ 
des Bootsmannes und der Ruf der Trommel zum „Klar zum Gefecht“ 
brachte in einem Augenblicke die andere Wache auf das Deck. Eben jo 
ſchnell wurden die Geſchütze bemannt und die Enternetze ausgeſpannt. 
Da ſich die Piraten an der Windſeite von uns befanden, und ſchärfer 
beim Winde ſegelten als wir, konnte unſer Kapitän das beabſichtigte 
Manöver des Ueberſegelns nicht ausführen, ſondern wir mußten um⸗ 
wenden. Es wurde ein paar Strich abgehalten, bis wir den nächſten 
Prau auf ungefähr eine Kabellänge quer hatten und dann wurde eine 
Breitſeite Kartätſchen auf ihn abgeſchickt. b 

Ein ſchreckliches Geheul ertönte, wie von tauſend Dämonen, der 
leichte Prau war in tauſend Stücke zerſchmettert und ſeine Beſatzung trieb 
im Waſſer. In dieſem Angenblick wendeten die beiden andern Prau's, 
ehe wir jedoch folgen konnten, hatten ſie zum zweiten Male gewendet und 
befanden ſich durch dieſes Manöver dicht an Bord. Eben wurden wieder 
die Geſchütze auf ſie gerichtet, als von dem nächſten Fahrzeuge mit be⸗ 
wunderungswürdiger Genauigkeit ein Enterhaken auf uns geſchleudert 
wurde. Er faßte jedoch nur eine Webeleine, welche von einem unſerer 
Matroſen im Augenblicke mit dem Säbel durchgehauen wurde, ſo daß der 
Haken ins Waſſer fiel. Wir waren jetzt mit der Wendung fertig und ga⸗ 
ben eine Breitſeite, allein die Praus waren zu nahe und da die Geſchüͤtze 
nicht genug depreſſirt werden konnten, gingen die Kartätſchen nur durch 
die Segel der Piraten. Ehe wir wieder laden konnten, flog ein zweiter 
Enterhaken auf unſer Deck, den wir nicht früher loswerden konnten, als 
bis ſich die Fahrzeuge daran aufgeholt hatten. Schon waren ſechs bis 
ſieben von den braunen Teufeln an der Leine des Hakens emporgellettert, 
als es uns gelang, von demſelben frei zu kommen, wodurch jene ins 
Waſſer ſtürzten und der Fecher ein Stück Weges vorausſchoß. Wir 


Italien 

— Depeſchen der „Indep.“ aus Rom, vom 16., erzählen von 
Maſſendemonſtrationen zu Gunſten Polens, die bei einer 
Jubiläumsprozeſſion ſtattgehabt. Prinz Konſtantin Czartoryski mit 
ſeinen Anhängern habe einen Ehrenplatz, gleich hinter den Kardinälen, 
gehabt und der Papſt habe, als er dem Zuge begegnete, ihnen Zeichen der 
Sympathie geſpendet. n 

— [Briganten.] Laut Berichten aus Neapel vom 16. 
September waren die Bandenführer, welche ſich vor einiger Zeit freiwil⸗ 
lig den Behörden geſtellt und ſich anheiſchig gemacht hatten, ihre Genoſſen 
gleichfalls zur Unterwerfung zu bewegen, am 15. d. Mts., d. h. noch 
vor Ablauf der verabredeten Friſt, in Begleitung von 45 Verwundeten, 
die ſich in den Wäldern verborgen gehalten hatten, und einer großen An⸗ 
zahl anderer Räuber richtig zurückgekehrt. — Das Blatt „Campana del 
Popolo“, welches das gegen das Brigantenthum gerichtete neue Geſetz, 
ſo wie die Internirung der Verdächtigen heftig bekämpft hatte, war am 
15. d. M. mit Beſchlag belegt worden. — Die neueſten Schandthaten 
der Briganten überſteigen alles bisher Dageweſene. Zwiſchen Colo und 
Caſtelvetere fielen ſie einige Mädchen an, und als ſich dieſe widerſetzten 
und die Verwandten herbei eilten, mordeten ſie alle, Mädchen und Män⸗ 
ner, zuſammen 18 Perſonen. Zwei Provinzialräthe, von ſechs Solda⸗ 
ten und Nationalgardiſten eskortirt, wurden am 6. unweit Benevent von 
40 Briganten überfallen und gefangen. Provinzialräthe, Soldaten und 
Nationalgardiſten, zuſammen 14 Menſchen, wurden einer nach dem an⸗ 
dern erſchoſſen. Die „Ital. Corr.“, welcher wir dieſe Angaben entneh⸗ 
men, fügt hinzu: „Wir können hier nicht alle die Schreckensnachrichten 
nacherzählen, welche täglich die Spalten der Neapolitaniſchen Blätter fül⸗ 
len, aber die angeführten werden genügen, um ein ungefähres Bild von 
der traurigen Lage Süditaliens zu geben. Erſt der Einbruch des Win⸗ 
ters wird dem ſchwer heimgeſuchten Lande eine vorübergehende Ruhe 


bringen“. 
Der Aufſtand in Polen. 

Warſchau, 20. September. Das Attentat auf Graf Berg, von 
welchem ich Ihnen geſtern ſchrieb, fand auf deſſen Fahrt aus Lazienki 
nach dem Stadtſchloſſe in der Weiſe ſtatt, daß vom erſten Balkon des 
von Miethern (mehr als 1000 Perſonen) bewohnten Hauſes des Grafen 
Andreas Zamoyski (welches neben deſſen Palais auf der Neuenwelt und 
Krakauer Vorſtadt belegen iſt) mehrere Schüſſe abgefeuert und zugleich 
einige Orſiniſche Bomben geworfen wurden. Einer der Schüſſe ging 
dem Grafen Berg durch den Paletot und durch den Wagenſitz, ohne den 
Grafen oder den Kutſcher zu verletzen; die Bomben dagegen beſchädigten 
ein Wagenpferd, den Wagen an mehreren Stellen, und verwundeten zwei 
von den den Grafen begleitenden Koſaken. (Nach einem Privatbriefe aus 
Warſchau vom 20. d. theilt die „Bank⸗ und Handels⸗Zeitung“ mit, ein 
Augenzeuge, der in dem Augenblicke, wo die Erploſion gehört wurde, ganz 
in der Nähe des Zamoyskiſchen Hauſes ſtand, hätte verſichert, daß von 
dort aus Niemand geſchoſſen oder geworfen habe.) Die andern neben dem 
Wagen reitenden Koſaken beſetzten ſofort das gedachte Zamoyskiſche Haus 
und die alsbald herbeigeeilten Truppen begannen nun die angeordnete 
Reviſion und Arretirung der ganzen in dieſem Haufe befindlichen müänn⸗ 
lichen Bevölkerung, ſowie eines Theiles der männlichen Bewohner des 
benachbarten Palais des Grafen Andreas Zamoyski. Im Ganzen wur⸗ 
den gegen 200 Perſonen verhaftet, darunter Fürſt Lubomirski, mehrere 
Standesperſonen, der Kaufmann Leon Krupecki, viele Beamte und an⸗ 
dere Perſonen, Bediente u. ſ. w. Sie wurden gegen Mitternacht zu Fuß 
nach der Citadelle eskortirt. Das ganze Haus wurde (gemäß den vor 
einigen Monaten publicirten Kriegsgeſetzen, wonach im Fall aus irgend 
einem Hauſe Schüffe fallen würden, daſſelbe demolirt werden ſoll) den 
Soldaten preisgegeben. Alle Möbel der feinſten Art, große Spiegel, 
Hausgeräth, Bilder, Flügel (allein 5 ſolcher koſtbaren Inſtrumente aus 
dem erſten Stockwerk), Uhren, Kleider und alles bewegliche Eigenthum 
der Bewohner wurde durch die Fenſter auf die Straße geworfen, und in 
drei großen Haufen auf der Breitenſtraße (Krakauer Vorſtadt) vor dem 
Kopernikusmonument verbrannt. Das bedeutende Wein- und Kolonial⸗ 
waarenlager des in dieſem Hauſe wohnenden Kaufmann L. Krupecki, 
welches ſofort verſiegelt wurde, ſoll morgen dem Militär als Beute über⸗ 
antwortet werden. In dem neben dem Zamoysliſchen Miethshauſe be⸗ 
legenen Zamoyskiſchen Palais ſind geſtern anſehnliche Waffen⸗ und Mu⸗ 
nitionsniederlagen entdeckt, und heute iſt auch die Kreuzkirche und das 
Kloſter, welche unterirdiſche Verbindungen mit gedachten Zamoyskiſchen 


Wendung kamen fie ſchon wieder an Bord und wir mußten die Geſchütze 
im Stich laſſen, um die Enterung abzuſchlagen. Eine ſchreckliche Scene 
folgte jetzt; die nackten Piraten, deren herkuliſche Geſtalten in der Dun⸗ 
kelheit noch unheimlicher erſchienen, ſtießen ein gellendes Geſchrei aus, 
und griffen mit einer wahnſinnigen Wuth an. Unſere Leute kämpften 
ruhig und muthig, allein trotz der hartnäckigſten Gegenwehr konnten wir 
nicht verhindern, daß ſie die Enternetze durchſchnitten und auf das Deck 
ſtürzten. Sie waren mit ſäbelähnlichen Meſſern, den Kris und kurzen 
Lanzen bewaffnet, die ſie mit ſolcher Geſchicklichkeit warfen, daß viele von 
uns fielen und wir zurückgedrängt wurden. Wir erhielten jedoch 
Erſatz durch die Seeſoldaten, welche bisher auf dem Hinterdeck ge⸗ 
ſtanden hatten und jetzt mit gefälltem Bayonnet auf die Malaien 
eindrangen. Letztere wurden geworfen und was nicht über Bord 
ſprang, niedergemacht. Das Deck war jetzt wieder klar, aber 
die Praus waren noch zur Seite. Da wir ihnen mit den Geſchützen 
nichts anhaben konnten, wurde ein heftiges Gewehrfeuer auf ſie gerich⸗ 
tet. Dies wirkte vortrefflich; ſie warfen ſofort die Enterhaten los und 
ließen ſich treiben. Wir ließen nun die Brigg abfallen und ſchickten 
ihnen eine glatte Lage nach; allein in der Dunkelheit ließ ſich nicht gut 
zielen und die Kartätſchen wirkten nicht ſo wie wir hofften. Nach ein 
Paar Minuten waren beide Fahrzeuge aus dem Geſichte und trotz aller 
Verfolgung ſahen wir ſie nicht wieder. 

Wir hatten 5 Todte und 32 Verwundete, von denen ſpäter noch 
drei ſtarben. Die Piraten hatten 23 Tode auf unſerm Verdeck gelaffen, 
ihr Totalverluſt mußte jedoch wenigſtens das Dreifache betragen. Am 
andern Tage trafen wir den „Growler“, deſſen Beute ihm entſchlüpft 
war und ſich in die Buchten der Küſte geflüchtet hatte. Nach achttägi⸗ 
gem Kreuzen, während dem ſich jedoch feine von den räuberiſchen Praus 
mehr ſehen ließ, kehrten wir nach Singapore zurück, wo indeſſen der 
„Rattler“ wieder ausgebeſſert war. 

Die ganze Affaire hatte uns 19 Todte und 65 Mann an Ver- 
wundeten gekoſtet, während die Piraten über 400 Mann verloren hat⸗ 
ten, eine Lektion, die ſie ſo bald nicht vergaßen. Die mit dem genom⸗ 

menen Prau gemachten Gefangenen wurden in die ſiameſiſchen Arſenik⸗ 
bergwerke geſchickt, wo fie nach wenigen Monaten ſtarben. V. Z. 


Verhaftungen ſtatt, und um in der Citadelle Platz zu gewinnen, find heute 
500 Gefangene und Militärpflichtige per Extrazug nach Wilna abgeſandt 
worden. — Graf Sigismund Wielopolski hat ſeinen Poſten als Stadt⸗ 
präſident niedergelegt, und an ſeine Stelle iſt General Witkowski getre⸗ 
ten. — Die Kavalleriepatrouillen ſprengen mit gezogenem Säbel durch 
die Stadt. Es herrſcht große Erbitterung, aber auch große Furcht. Nir⸗ 
gends Aufläufe oder Exceſſe. — Laut hier eingegangener telegraphiſcher 
Nachricht iſt der Großfürſt Konſtantin bereits Freitag, den 18., in der 
Krimm eingetroffen. (Oſtſ. Ztg.) 


partei entſchloſſen iſt, den Kampf gegen Rußland auch im Winter fort- 
zuführen. Dafür ſpricht unter Anderm auch die völlig verbürgte That⸗ 
ſache, daß die geheime Nationalregierung nicht blos eine neue Anwerbung 


ſondern auch bedeutende Beſtellungen von Winterpelzen für die Inſur⸗ 
genten im Auslande gemacht hat. Doch wenn nicht alle Anzeichen trü⸗ 


der diplomatiſchen Aktion in Bezug auf den Aufſtand ein völliger Um⸗ 
ſchwung der Meinung vor, und die Abſicht eines Winterfeldzuges dürfte 
nicht blos an der Kälte des Winters, ſondern mehr noch an dem Mangel 
von Opferwilligkeit ſeitens der beſitzenden Klaſſe ſcheitern, deren finan⸗ 
zielle Kräfte ohnehin ſchon ſehr erſchöpft find. — Das energiſchere Regi⸗ 
ment des ſtellvertretenden Statthalters, Gr. Berg, macht ſich auch auf 
dem Kampfplatze der Inſurektion fühlbar. Ueberall werden die durch die 
Niederlagen der letzten Hälfte des vorigen Monats ſtark zuſammenge⸗ 
ſchmolzenen Inſurgenten⸗Abtheilungen von ruſſiſchen Detaſchements un⸗ 
abläſſig wie ein gehetztes Wild gejagt, jo daß ihnen keine Zeit gelaſſen 
wird auszuruhen und neue Kräfte zu ſammeln. So haben ſeit dem 1. 
d. M. in den Kreiſen Kaliſch, Lenczye und Sieradz acht kleinere und grö- 
ßere Gefechte ſtattgefunden, in denen die je 100 — 150 Mann zählenden 
Abtheilungen Szumlanskis, Skowronskis, Sokolowskis und Matuſze⸗ 
wiczs, die Ueberbleibſel des früheren Taczanowskiſchen Korps faſt gänz⸗ 
lich aufgerieben worden ſind. Täglich kehren von den geſchlagenen und 
zerſprengten Abtheilungen geflüchtete Inſurgenten nach der Provinz 
Poſen zurück, die durch ihr reducirtes Ausſehen allgemeines Mit⸗ 
leid erregen. Aber dieſe den ärmſten Klaſſen angehörenden Flücht⸗ 
linge fallen mit ihrer Subſiſtenz dem Adel und der Geiſtlichkeit zur Laſt, 
deiie ſie zu dem abenteuerlichen Unternehmen beredet und angeworben ha⸗ 
ren. Im Lublinſchen wurde am 7. d. die aus den Ueberreſten des 
Krukſchen Korps geſammelte kleine Lutynskiſche Abtheilung in einem 
dreiſtündigen Gefecht bei Chotycz, im Kreiſe Biala, vernichtet, wobei den 
* Ruſſen außer andern Waffen 70 Gewehre in die Hände fielen. Kruk, 
deſſen eigentlicher Name noch immer in tiefes Geheimniß gehüllt iſt, hat 
ſein Kommando als „Oberbefehlshaber der bewaffneten Macht in der 
ö Wohywodſchaft Lublin“ niedergelegt und iſt, an dem Aufſtande verzwei⸗ 
felnd, ins Ausland gegangen. Im Gouvernement Plock wurde am 12. 
d. eine Juſurgenten⸗Abtheilung bei Boniewo und an demſelben Tage die 
Zielinskiſche Abtheilung bei dem Dorfe Cieplini geſchlagen und gänzlich 
zerſprengt. Daſſelbe Schickſal hatte am 16. d. in der Woywodſchaft 
Krakau die kleine Iskraſche Abtheilung bei Seneigniowo. Bei den un⸗ 
abläſſiigen Verfolgungen der Inſurgenten find immer mehrere ruſſiſche 
Detachements thätig, die einander ablöſen. Diejenigen Einwohner, 
welche zerſprengten Inſurgenten ein Verſteck gewähren, werden kriegs⸗ 
rechtlich beſtraft. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 21. September, Nachmittags. [ Telegr.] 
Heute fand die Eröffnung des Reichstages ſtatt. Im Folkething bean⸗ 
tragt der Miniſter des Innern, Orla Lehmann, eine Vertagung bis zum 
11. Januar 1864. — Eine Bekanntmachung des Kriegsminiſteriums 
enthält detaillirte Befehle zur Sicherung einer ſchnellen Entwickelung der 
Kriegsſtärke der Armee nöthige Maaßregeln betreffend. 


Griechenland. n 
— [Die Finanzlage Griechenlands.] Der „Courrier 
du Dimanche“ veröffentlicht ein von der griechiſchen Regierung an ihre 
Agenten gerichtetes ſummariſches Expoſé der Finanzlage, die hierdurch 
klaͤglich genug erſcheint. Beim Sturze des Königs Otto fand ſich ein 
Defizit von 6 Millionen Drachmen vor; die Gläubiger waren theils die 
drei Schutzmächte, welche zwei Abſchlagszahlungen von der Anleihe von 
60 Millionen zu fordern hatten, theils die Bank, theils Private. — 
Die Revolution hat die Situation noch bedeutend verſchlimmert und eine 
Anleihe von 6 Millionen Drachmen unumgänglich gemacht, von der 
indeß nur 3,500,000 realiſirt werden konnten. Trotz aller Sparſam⸗ 
keit ſteht der Staat nun noch folgenden Schuldforderungen gegenüber: 
Drei Annuitäten für die Schutzmächte, 3,000,000, Anleihe bei der 
Bank, aus der Zeit vor der Revolution, 2,500,000, do. nach der 
Revolution 1,000,000, Forderung der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
700,000, Reſtitutionen au Private 1,000,000, unbezahlte Koſten bis 
Ende Juli 2,500,000, mithin Summa des Defizits bis Ende Juli 
10,700,000. Bis zu Ende des September wird das Defizit voraus⸗ 
ſichtlich auf 12,000,000 geſtiegen ſein. „en 
Anleihe von 14 Millionen — 500,000 Pfd. Sterl. nöthig ſein, wo⸗ 
durch im Budget von 1864 eine Mehrausgabe von 1 Million figuriven 
wird. Es wird daun nachgewieſen, wie ſich dieſe Mehrloſten beſtrei⸗ 
ten laſſen. 
Amerika. i 
Mondevideo, 14. Auguſt. [Der Aufſtand des General Flo⸗ 
res.] gewinnt immer mehr Terrain und man erwartet baldigſt einen Kon⸗ 
flikt zwiſchen den Aufitändiichen und Negierungstruppen unter General 
Medina. Flores pat in den Zeitungen von Montevideo eine Proklamation 
publiziren laſſen, in welcher er verſichert, daß er nicht aus perſönlichen oder 
Parteirückſichten handele. Mittlerweile konſolidirt ſich die dem General 
Flores zugeneigte Partei der Colorados in Montevideo immer mehr und tritt 
El offen in ſeinem Jutereſſe gegen die Regierungspartei der Blancos auf. 
ie ſoll den jetzt in den Diensten der argentiniſchen Konföderation ſtehenden 
Ehe er e Sy eur 
zum Präſidente Nel ehen haben. Im Miniſterium herr 
überdies Zwietracht zwiſchen dem Kriegsminiſter Herrera ee Ka Jefe po⸗ 


litico Botano. Die Nationalgarde iſt von Neuem konſignirt worden und es 
werden Truppen 5 Leguas von Montevideo konzentrirt. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 23. September. [In ſurgententransport.] Ge⸗ 
ſtern Mittag wurden durch einen Militärtransport wieder zwei aus Po⸗ 
len wegen Betheiligung an der Juſurrektion ausgewieſene, der dienenden 
Klaſſe angehörige Leute hier eingebracht und an die Polizeidireltion abge⸗ 
liefert. Wie wir hören, ſollen dieſelben von hier aus an die Gerichte ſh⸗ 
rer Heimath dirigirt werden, wo dann die Unterſuchung gegen ſie geführt 
werden ſoll. 


Gebäuden haben ſollen, beſetzt und revidirt worden. Fortwährend finden 
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— Wir weiſen hier noch einmal auf die am Donnerſtag Abend 
im Lambertſchen Saale ſtattfindende Verſammlung behufs Gründung 
eines Spar⸗ und Vorſchußvereins hin und empfehlen jedem Gewerbtrei⸗ 
benden insbeſondere, dann aber auch den Angehörigen anderer Stände 
den Beſuch dieſer Verſammlung, um ſich über die Grundſätze dieſer Vor⸗ 


ſchußvereine zu informiren, in der Vorausſetzung, daß, wenn fie über 


die Vortheile dieſes Juſtituts aufgeklärt find, ſie mit dem Beitritt zum 
Vereine nicht zögern werden. 
— [Schwurgericht.] In der gegenwärtigen Schwurgerichtsperiode, 


welche am 14. d. Mts. ihren Anfang genommen, find bereits fünf Sachen 


Von der polniſchen Grenze, 21. Sept., wird der „Oſtſ. | 
Ztg.“ geſchrieben: Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Revolituons⸗ 


Intereſſe war dagegen eine 


vertagt worden, ſieben dagegen zur Verhandlung gekommen. Der größte 
Theil der letzteren hat zum Gegenſtande ſchwere Diebſtähle, verübt von viel⸗ 
fach beſtraften Subjekten, und bietet kein weiteres Intereſſe dar. Wir wol⸗ 
len unſere Leſer daher mit dem Thatbeſtande verſchonen. Von höherem 
am 15. September verhandelte Meineidsſache 


und zwei am vorigen Sonnabend abgeurtelte Verbrechen des Kindesmords 


gen, jo bereitet ſich in der polniſchen Geſellſchaft nach dem Fehlſchlagen 


Um es zu decken, wird eine 


5 / 1 h & 0 ; 0 er „welche den Tod des Ve tte. 
von Zuziglern in allen ehemals polniſchen Landestheilen angeordnet, reſp. der Körperverletzung, welch des Verletzten zur Folge hatte 


1) Am 15. d. Mts. ſaß auf der Anklagebank die unverehelichte Anna 
Müller von hier, eine wegen unzüchtigen Lebenswandels berüchtigte Per⸗ 
ſon, beſchuldigt, in einer Unterſuchungsſache ein falſches Zeugniß wiſſentlich 
mit dem Eide bekräftigt zu haben. Die Angeklagte war am 26. Auguſt a. pr. 
mit dem Eiſenbahnzuge nach Glogau gereiſt, angeblich, um ſich dort ein Un⸗ 
terkommen zu ſuchen. Nach mehrtägigem, zweckloſen Umhertreiben war die 
Polizei in Glogau auf ſie aufmerkſam geworden. Bei Gelegenheit der in 
Folge davon von dieſer Behörde veranlaßten Vernehmung gab die Angeklagte 
an, ſie habe bei der Schneiderfrau Werner die erſte Nacht ihrer Anweſenheit 
in Glogau zugebracht. Auf Grund dieſer Ausſage wurde gegen die Werner, 
weil ſie die nach einer Lokalverordnung von Glogau gebotene Anmeldung der 
Angeklagten unterlaſſen, eine Geldſtrafe verhängt, bei der ſich dieſelbe indeß 
nicht berubigte. Sie machte vielmehr von dem ihr zustehenden Rechte, auf 


gerichtliches Gehör zu provociren, unter Beſtreitung der ihr zur Laſt gelegten 


Uebertretung Gebrauch und erlangte auch Freiſprechung, da der Richter die 
Angeklagte, welche als Zeugin eidlich vernommen, bei ihrer, vor der Polizei 
abgegebenen Ausſage verblieb, nicht für vollſtändig glaubwürdig erachtete. 
Es ſtellte ſich in der Folge auch heraus, daß die Angeklagte Unwahres be⸗ 
ſchworen hatte, indem ſie ihrem ſpäteren Zugeſtändniß gemäß und nach der 
Ausſage des Oberkellners im Hotel zum deutſchen Hauſe die fragliche Nacht 
in dem genannten Gaſthofe zugebracht hatte. 5 
Auf Grund ibres Zugeſtändniſſes, welches fie vor dem Uuterſuchungs⸗ 
richter, ſowie in dem, vor den Geſchwornen angeſtandenen Audienztermine 
wiederholte, erfolgte, ohne Zuziehung der letzteren, ihre Verurtheilung zu 
einer zweijährigen Zuchthausſtrafe. „ 
Das Verbrechen der vorjäglichen Körperverletzung mit tödtlichem 
Erfolge führte am 19. d. M. den Dienſtknecht Franz Toporek auf die An⸗ 
klagebank. Derſelbe diente zu gleicher Zeit mit dem Brennknecht Friedrich 
Gehrke auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Lulin im Oborniker Kreiſe. Zwi⸗ 
ſchen beiden herrſchte Eiferſucht wegen eines Mädchens, mit welchem Gehrke 
zu ſcherzen pflegte, obwohl der Angeklagte daſſelbe als ſeine Braut betrachtete. 
Am 4. März befand ſich Gehrke des Abends in angetrunkenem Zuſtande in 
der berrſchaftlichen Küche zugleich mit dem Angeklagten und dem beſagten 
Mädchen. Er tändelte, wie gewöhnlich, mit der letzteren und ließ auch nicht 
davon ab, wiewohl es ihm Toporek wiederholt unterſagte. Erzürnt verließ 
dieſer endlich die Küche, lauerte ſeinem Nebenbuhler mit einem Zaun: 
pfahle auf und verſetzte demſelben, als ex auf den Hof kam, zunächſt zwei 
Hiebe über die Schulter. Gehrke ergriff die Flucht, wurde jedoch von dem 
Angeklagten ereilt und erhielt nunmehr noch einige Schläge ins Genick und 
über die linke Schädelſeite des Kopfes, in Folge deren er zuſammenſtürzte. 
Jetzt erſt ließ der Angeklagte von ihm ab und entfernte ſich mit den Worten: 
„Nun hat er bekommen, wie er es längſt bekommen ſollte.“ Gehrke raffte 
ſich mübſam auf und begab ich taumelnd, von den ihm begegnenden Perſonen 
für betrunken gehalten nach dem Brennereigebäude, wo er feine Schlafſtätte 
hatte. Dieſe vermochte er jedoch nicht mehr zu erreichen, blieb vielmehr in 
dem Flure vor der Apparatſtube liegen, wo ihn um 10 Uhr der Inſpektor 
Frank und um 12 Uhr der Nachtwächter Bocien noch am Leben antrafen, 
ſedoch, ebenfalls in der 17 daß er betrunken, liegen ließen. Noch um 
2% Uhr des Nachts, als der Inſpektor Frank ihn zur Arbeit rufen wollte, 
gab er Lebenszeichen von ſich, indem er auf den Namen „Fritz“ zuſammen⸗ 
zuckte. Als es Tag wurde, bemerkte man Blutſpuren an ihm. Die nun⸗ 
mehr berbeigebrachte ärztliche Hülfe kam zu ſpät, Gehrke hatte bereits ſeinen 
Geiſt aufgegeben. Die Sektion der Leiche ergab, daß die Kopfwunde tödt⸗ 
lich geweſen, Der Angeklagte hatte in der Vorunterſuchung das ihm zur Laſt 
gelegte Verbrechen eingeſtanden, ſein Geſtändniß indeſſen in der Andienzver⸗ 
ſammlung widerrufen. Die Geſchworenen bejabten die Schuldfrage mit 
mehr als fieben Stimmen und nahmen mildernde Umſtände an. Dieſem 
Gefen 118 erfolgte die Verurtheilung des Angeklagten zu einjährigem 
Hefängniß. 

3) An demſelben Tage (19. Sept.) kam auch zur Verhandlung die An⸗ 
klage gegen die 18jährige Dienſtwagd Magdalena Cichonska aus Zbu⸗ 
Be wegen Kindesmords. Dieſelbe war von einem mit ihr bei dem Wirth 
Andreas Holderny in Dienſten ſtehenden Knechte geſchwängert worden, hatte 
jedoch gewußt, die Schwangerſchaft zu verheimlichen. Am 20. März c. blieb 
ſie angeblich krank in ihrer an die Stube der Brotherrſchaft ſtoßenden Schlaf⸗ 
kammer im Bette liegen. Sie weigerte ſich des Morgens der Aufforderung 
der Wittwe Kmieciak, das Bett zu verlaſſen, damit ſie ihr daſſelbe machen 
könne, nachzukommen. Als ſie dieſe Weigerung des Abends in Gegenwart 
ihres Dienſtherrn wiederholte, zog ſie dieſer mit Gewalt aus dem Bett, in 
welchem ein neugeborenes todtes Kind männlichen Geſchlechts vorgefunden 
wurde. Die Angeklagte räumte ſofort ein, daß fie des Morgens das Kind 
geboren habe, behauptete aber, daß daſſelbe todt zur Welt gekommen ſei. 
Letztere Behauptung ſtimmte indeß mit dem Befunde der Gerichtsärzte, welche 
nach erfolgter Sektion begutachteten, daß das Kind reif, lebensfähig geweſen 
und geathmet habe, nicht überein. Die Aerzte waren in Folge von Ver⸗ 
letzungen, welche ſich am Halſe der Kinderleiche vorgefunden, der Anſicht, 
daß das Kind entweder mit der Hand oder durch Anlegen eines weichen, ela⸗ 
ſtiſchen Gegenſtandes umgebracht ſei. Hiernach wurde Magdalena Cichon⸗ 
ska angeklagt, ihr uneheliches Kind in oder gleich nach der Geburt getödtet 
zu haben. Die Angeklagte blieb in der mündlichen Verhandlung dabei ſte⸗ 
hen, daß das Kind todt zur Welt gekommen. Die Geſchworenen gewannen 
nicht die Ueberzeugung von ihrer Schuld und fällten demgemäß ein freiſpre⸗ 
chendes Verdikt, welches die ſofortige Freilaſſung der Angeklagten zur 


Folge hatte. 
— lUebelſtände.] Das auf der Wilhelmsſtraße verkehrende 


Publikum ift ſehr ungehalten über die kleine Trottoirſtufe neben dem 
Appel'ſchen Hauſe. Wie wir jedoch hören, ſoll dieſelbe im Intereſſe der 
Sicherheit des Publikums nächſtens beſeitigt werden. > 

— Wir find schon vielfach angegangen worden, zu rügen, daß das von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung längst beſchloſſene Geländer zu dem 
hohen Bürgerſteige an der Decker ſchen Druckerei noch immer nicht auf⸗ 
geſtellt iſt. Dem Vernehmen nach iſt das Geländer in der Möglin'ſchen 
Fabrik vor etwa zwei Monaten beſtellt, aber bis jetzt noch gar nicht, oder 
doch erſt in der neueſten Zeit in Angriff genommen! Es iſt alſo für 
dieſen Winter keine Hoffnung, die Paſſage auf dem qu. Trottoir geſichert 
zu ſehen. s f 

Der „Nadwislanin“ nimmt Abſchied von feinen Leſern und bittet 
dieſelben, die gezahlten Abonnementsgelder deswegen, weil er nicht bis zum 
Viertel jahresſchluß erſchienen ſei, nicht zurückziehen zu wollen. 

— (Druckfehler⸗Berichtigung.] In dem geſtrigen Neferat über 
die 5 des bieſigen Handwerker⸗Vereins muß es ſtatt „elektriſche Sonne 
— beißen „elektriſche Uhr“. 

C. S. — Nach $. 3 des Geſetzes vom 10, März 1856, betreffend das 
Verfahren gegen ausgewanderte Militärpflichtige und beur⸗ 
laubte Landwehrmänner, welche ohne Erlaubniß auswandern, Bat die 
Landespolizeibehörde eine Erklärung über folgende Punkte außaufte en: 
1) Daß der Militärpflichtige ſich zu den von der Vermaltungsbebörhe ande 
ordneten Nevifionen nicht geſtellt habe; 2) daß der Aufentba 181 1 ee en 
im Inlande nicht ermittelt worden, und 3) daß der lch d Erkundigun⸗ 

en ungeachtet ſich keine Umftände ergeben haben, welche die Annahme aus⸗ 
| ießen, daß der Militärpflichtige die königlichen Lande ohne Erlaubniß ver⸗ 

aſſen und ſich dadurch dem Eintritte in den Dienſt des ſtehenden Heeres zu 
entziehen geſucht habe. — Auf Grund dieſer Erklärung leitet das Gericht 


nannten Geſetzes, die Vertretung des nichterf 


das weitere Verfahren ein, und wenn auch eine Verurtheilung d i 
nicht gerade erfolgen muß, die daraus hergeleitete Beru welle 
durch Gegenbeweis entkräftet werden kann, 2 ferner, nach $. 7 des ger 
ten, ig des ni ienenen Angeklagt 

zuläſſig iſt, ſo erfolgt doch thatſächlich die Verhandlung — Kuchen i 
dieſen Unterſuchungen faſt immer in contumaciam, und die Gerichte ſind da⸗ 
her nur in ſeltenen Fällen in der Lage, die aus dem Atteſte der Landespoli⸗ 
zeibehörde geſetzlich zu folgernde Vermuthung, daß der Angezeigte ſich dem 
Eintritte in den Dienſt des ſtehenden Heeres zu entziehen geſucht habe, durch 
eine n d 173 — 5 1 8 

s find nun in den letzten Jahren ſehr häufig Fälle vorgekommen, i 
welchen militär und landwehrpflichtige Perſonen, welche berurtbeilt . 
waren, weil ſie ſtrafbarer Weiſe die königlichen Lande verlaſſen haben ſollen, 
der Gnade des Königs empfohlen werden mußten, um der Vollſtreckung von 
rechtskräftig gewordenen Erkenntniſſen aus §. 110 des Strafgeſetzbuches ent⸗ 
zogen zu werden, weil ſich bei nachträglich veranlaßten Ermittelungen ber- 
gusgeſtellt hatte, daß die Verurtheilung auf thatſächlich unrichtigen Voraus⸗ 
ſetzungen, zu denen das oben erwähnte Atteft Anlaß gegeben hatte beruhte. 
In Folge dieſes Mißſtandes ſind von Seiten der betreffenden Ministerien 
die Verwaltungsbehörden angewieſen worden, darauf zu ſehen, daß del der 
Aufſtellung jener Atteſte mit der größten Sorgfalt verfahren werde und da⸗ 
bei namentlich die SS. 21 Nr. 8, 34 Nr. 4, 39, 40 Nr. 3 und 41 der Mili⸗ 
tär⸗Erſatz⸗Inſtruktion vom 9. Dezember 1858 genau beachtet werden follen. 
Es werden nun nicht mehr die Ortsbebörden allein, n auch die Land⸗ 
räthe und ſelhſt die Regierungen die Ermittelungen über ausgebliebene mili⸗ 
ne a zu prüfen haben. 

oſen, 23. Sept. [Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten 
und der Kartoffefnfin den für die preußiſche orte bedeutend» 
ſten Marktſtädten im Monat Auguſt 1863 nach einem monatlichen Durch 
ſchnitte in preußiſchen Silbergroſchen und Scheffeln werden vom ſtatiſti⸗ 
ſchen Büreau für folgende Städte der Provinz Poſen wie folgt angegeben: 


Namen der Städte. Weizen. Noggen. Gerſte. | Hafer. r 


ofen . 69/1 47¾% 36% 2862 50 

2) Bromberg 5„•„ 4% 38% 29 2 21% 
3) Krotoſchin ET 71¼12 44 35 30/82 11712 
4) Frauſtadt ne 72/12 49012 379 28% 173 
5) Gneſen 78.552 50/1 y 1953 


“rer... 


5 1 

preußiſchen Städte] 74% 47% 37½1˙ 26 ½¼12 19% 

7 8 poſenſchen z 3%/ı2 47⁵⁹ 37% 28/12 16% 
2 5 brandenb. 5 77 ë⁰⁹⁹ | 52'%ı2 40% 30% [21½%2 
* 3 pommerſchen 3 791% 5217⁰1² 41/12 33%2 17½3 
13 ſchleſiſchen z 76/2 | 52 39/2 30% | 25% 
FH ſächſiſchen # 76°a 57 10 %ıa 30/12 21 71 
13 weſtfaliſchen = 87 60%] 51½% [36½½ | 25½2 
16 rheiniſchen = 85/12 | 59 477% | 30% 27% 


— 

= Koſten, 21. September. [Ein Schwindel], der heute hier 
zur Kenntniß der Behörde gebracht worden, dürfte — wenigſtens i fee 
Gegend — in ſeiner Art einzig daſtehen. Zu dem Ackerwirth Wohciech Breſſa 
in Sierakowo kam in den letzten Tagen voriger Woche ein junger Dienſt⸗ 
knecht und bot dem B. feine Dienſte an. B. miethete auch den ihm unbekann⸗ 
ten Mann, nachdem letzterer feinem neuen Brotherrn einen vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Entlaffungsſchein des bisherigen Principals vorgezeigt und eingehändigt 
hatte. Geſtern nun bat der Dienſtknecht den Wirth Breſſa um einen Wagen, 
vorgebend, er wolle aus dem etwa / Meilen von Sierakowo entlegenem 
Oberzysk ſeine Sachen abholen. Dem Verlangen des Knechtes gab Breſſa 
deſto eher nach, als es auf dem Lande überall Üblich iſt, daß die Brotherr⸗ 
ſchaft etwaige Sachen des der dane Geſindes mit ihrem Geſpann ber“ 
beihelen läßt. Schon war der ſpate Abend herangebrochen, noch war aber 
der Dienſtknecht mit ſeinen Sachen und dem Fuhrwerk des B. aus Oborzysl 
nicht zurückgekehrt. Als nun B. heute am frühen Morgen in O. nach feinene 
Geſpann und dem gemietheten Knechte ſich näher erkundigte, erfuhr er zu 
ſeinem Schrecken, daß man weder von dieſem noch jenem da etwas wußte, 
er alſo betrogen ſei. Der Schwindler iſt bis dieſen Augenblick mit Pferd und 
Wagen des Breſſa noch nicht 8 und es iſt gewiß, daß er damit 
das Weite geſucht. Der in Händen des Betrogenen ſich befindende Ent’ 
laſſungsſchein iſt gefälſcht, auch ſelbſt undeutlich geſchrieben und liefert zur 
Entdeckung des Thäters gar kein Material. Das geſtohlene Gut hat einen 
Werth von mindeſtens 200 Thlrn. Mittelſt des Telegraphen iſt nach allen 
Richtungen a dem Vorfalle Anzeige gemacht worden. 

= Koſten, 22. Sept. [Schützenfeſt; Regen.] Nach dreitägi⸗ 
ger Feſtlichkeit wurde heute gegen Abend der Schützenkönig mit fingen 
Spiel eingeführt. Die beſcheidene Königswürde wurde dem Schuhmacher 
meiſter Schubert zuerkannt, und als Nebenkönig wurde der Kürſchnermeiſter 
Bromski proklamirt. Nach alten Statuten der hieſigen Schützengilde herr 
bier noch die löbliche Sitte, daß das Königsſchießen ſtets mit einer kirchlichen 
Feier beginnt und mit einem ſolchen Akte auch beſchloſſen wird. Als dieſes 
Mal der Zug der Schützen unter Betheiligung des ſchauluſtigen Publikn 


aus dem Gotteshauſe — der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche — zog, ſpielte 
der Organiſt auf der Orgel mit vollem Werke den? Nee ers: 
„Do broni ludu* (Zur Waffe, Volk) ohne Text. — Heute endlich brachte 


uns der Himmel einen eindringenden Landregen, der ſowohl für die ſehr zu⸗ 
rückgebliebene Feldbeſtellung, als auch dem Aufkommen — 1 — An 
Re ſehr il Blinden d 3 5 
empen, 21. Sept. [Blinder Lärm; Inſurgenten.] Heu 
Nacht um 1 Uhr wurden die Bewohner der hiefigen Ban bie ſich 0 5 det 
Ruhe übergeben hatten, plötzlich auf unangenehme Weiſe aus dem chlafe 
geweckt. Es wurde Generalmarſch geſchlagen, fämmtliche Tambours durch 
zogen trommelnd die Straßen und von der Hauptwache tönte das 17 nal 
Kavalleriſten durchfagten im Galopp die Straßen und geſchloſſene Infan⸗ 
teriekolonnen marſchirten in ſchwerem Tritt die Warſchauer Vorſtadt bi 
unter nach der Shanfiee, welche nach Podzamce führt. Der Grund zur 
Alarmirung war die von einem Gendarm aus Podzamee gemachte Meldung 
geweſen, die Inſurgenten fein von den Ruſſen über die Grenze gedrang 
worden und befänden ſich in Podzamce. Heute früh find jedoch die 4 os 
hier wieder eingerückt, da nichts von 1 5 ich hat jeben laſſen. Do, 
gegen ſind geſtern hier wiederum zwei gefangene Ueberläufer aus der Gegen 
von Pleſchen eingeliefert worden. Die Leute waren aus den niedrigſten Stan 
den und ſaben ſehr heruntergekommen aus. 0 3 dı 
I Schneidemühl, 21. Septbr. Der biefige Magiſt rat bat fi 5 
dem Vernehmen nach, bei der die Beſtätigung des Herrn Haber als Lehre 
an unſerm Progyninafiun verſagenden Verfügung der königl. Negierunche 
Bromberg nicht beruhigt, die Angelegenheit vielmehr der Encheidun 
betr. Herrn Reſſortminiſters unterbreitet. — Zum Vorſitzenden un 
nächſten Schwurgerichts iſt der Appellations⸗Gerichts⸗Nath Hirſchfeld 


Beete een 22. Sept. [Verurtheil Gottesdi 
eſchen, 22. Sept. rurtheilung; Gotte 
Merkantiliſches.] Die Gebrüder Valerian und Vincent Boron “ 
geriethen am 17. Mai d. J. mit dem Tiſchler Valenski in einer 
Mieſztow über gelieferte Tiſchlenarbeit in einen Wortwechſel und 
ihn gemeinschaftlich mit einem Schnapsglaſe auf den Hinterkopf, wodi iter 
ibm nicht nur eine Kopfwunde, aus der vom Arzte jpäter noch Glasſpliech⸗ 
entfernt werden mußten, beibrachten, ſondern auch die Außenſeite ſeiner dieb, 
ten Hand fo erheblich verlegten, daß er längere Zeit arbeitsunfähig one 
Beide wurden geſtern von der Strafabtheilung des biefigen Kreiscech 
unter Annahme mildernder Umftände auf Grund der 88 192 und 19 
St. Geſ-B, zu vier Wochen Gefängniß und Tragung der Koſten er 955 
theilt. — Geſtern hielt der Diviſtonsprediger Stumpf aus Groß, Be 

in der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche einen Militärgottesdienft maß maß 
und Kommunion. — Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren demie N 

viel Kühe aufgetrieben, fanden aber wenig Käufer, weil an demſel En 

in dem nahen Oſtrowo ein Kram⸗ und Biebmarkt angehalten in 
allgemeinen Intereſſe müſſen wir den Wunſch ausiprechen, * wer? 
bei Anfegung der Jahrmärkte ein folches Zuſammentreffen vermie 


en möchte. . 
T'Schrimm, 22. Sept. [Zum Aufſtande.] Jan 2 

In der Nacht um 2% 
Stadt herrſcht heute wobe Aufregung & 1 e 


222. Mittwoch, 


wurde Allarm geblaſen und beide Compagnien der Garniſon rückten 
eiligſt aus. Die Veranlaſſung dazu war folgende: Geſtern am ſpäten 
Abende kam der Gendarm von Dolzig auf ſeinem Patrouillendienſt nach 
dem Dorfe Radzewo, etwa / Meile von hier, und wurde von dem dor⸗ 
tigen Amtmann eingeladen, über Nacht zu bleiben, was jener auch an⸗ 
nahm. Bald nach Mitternacht langte ein ſtarker Trupp von Reitern 
auf dem Gehöft an und verlaugte ſofort 20 Scheffel Hafer und einige 
Lebensmittel, was der Amtmann nothgedrungen geben mußte. Der Ha⸗ 
fer wurde auf die Erde geſtreut und ſo den Pferden vorgeworfen, wobei 
natürlich Laternen nicht fehlen durften. Der Gendarm, von dem Lärm 
erwacht, eilte ſogleich in den Stall, ſattelte ſein Pferd und glaubte unbe⸗ 
merkt entkommen zu können, um ſchnell hierher zu reiten und Anzeige zu 
machen. Allein die polniſchen Ulanen, denn ſolche waren es, entdeckten 
ſein Vorhaben und hielten ihn ſo lange feſt, bis die Pferde ſattgefüttert 
waren. Darauf wurden ihm die Augen verbunden, er auf ſein Pferd 
geſetzt und gezwungen, mit dem Trupp zu reiten, welcher gemächlich wei⸗ 
ter zog, als jei er in vollkommener Sicherheit. Nach etwa einer Stunde 
wurde Halt gemacht und dem Gendarm angedeutet, daß er ſich jetzt nach 
Haufe begeben könne, in entgegengeſetzter Richtung, wobei ihm die Binde 
don den Augen genommen wurde; darauf ſprengte der ganze Zug im 
Galopp davon. Wenngleich anfangs mit dem Wege unbekannt, fand 
der Gendarm ſich doch bald zurecht und ſprengte raſch hierher, wo er auf 
dem Landrathsamte Meldung machte, und worauf eine halbe Stunde 
ſpäter unſer Militär ausrückte. Gegen 9 Uhr Morgens kam die eine 
Compagnie zurück und lieferte 4 Inſurgenten ab, welche nur den niedern 
Ständen angehören, und eigentlich als Vagabonden aufgegriffen waren; 
die andere Compagnie rückte mehre Stunden ſpäter wieder ein. Da zu 
vermuthen ift, daß die erwähnte Reiterſchaar verſprengte Inſurgenten 
ſind, welche in den nahe liegenden Wäldern ſich umhertreiben, wodurch 
die Landſtraßen leicht unſicher werden können, ſo ſteht wohl zu erwarten, 
daß ſie recht bald von einer ſtarken Kavallerieabtheilung werden verfolgt 
werden, damit wir nicht ähnliche Nachwehen von dem jetzigen Aufſtande 
en, wie im Jahre 1849, wo vereinzelte Schaaren wochenlang im 
de bettelnd und plündernd umherzogen. Der erwähnte Fall wird ſich 
in unſerer Nähe wohl ſchwerlich wiederholen, dürfte aber Veranlaſſung 
geben, daß unſere Garniſon bedeutend verſtärkt wird, da die 2 Kompag⸗ 
nien zu dem beſchwerlichen Patrouillendienſt ohnehin nicht ausreichen. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Vermiſchtes. 


* Berlin. Der Prozeß der verwittweten Reſtaurateur Mäder, 
welche von dem hieſigen Stadtſchwurgerichte wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ftiftung, Meineides, Betrug und Fälfchung zu 14 Jahren Zuchthaus 
und 1000 Thlr. Geldbuße im Mai verurtheilt wurde, kommt jetzt noch⸗ 
mals zur Verhandlung. Das K. Obertribunal hat in der Nichtigkeits⸗ 
Inſtanz erkannt, daß das ſchwurgerichtliche Erkenntniß nebſt vorange⸗ 
gangenem Verfahren zu vernichten und die Sache zur anderweiten Ent⸗ 
ſcheidung an das Stadtſchwurgericht zurückzuverweiſen ſei. Die Nichtig- 
keitsbeſchwerde war von dem Vertheidiger der Verurtheilten, Juſtizrath 
Wolff, darauf begründet worden, daß bei der Ausloſung der Geſchwore⸗ 
nen eine Anzahl Namen in die Urne gelegt worden waren, welche ſich in 
einer Liſte befanden, die das Polizeipräſidium als Nachtragsliſte der Er⸗ 
gänzungsgeſchworenen des Monats Auguſt 1862 eingeſandt hatte. 

* Bonn, 19. Sept. Heute ſtarb hier der Profeſſor der Chirur⸗ 
gie, Geh. Ober⸗Medizinalrath Karl Wilhelm Wutzer, der ſeit dem 
Jahre 1831 an der hieſigen Univerſität gewirkt hat. 


Veueſte Nachrichten. 

Petersburg, 18. September. Das Hauptintereſſe konzentrirt 
ſich ſeit der Abreiſe des Kaiſers auf den finnländiſchen Landtag. 
Aus Helſingfors wird gemeldet, daß am 15. der Landtagsmarſchall 
und der Erzbiſchof von Abo, ſowie geſtern Nachmittag die vom Kaiſer 
ernannten Sprecher des Bürger⸗ und Bauernſtandes ſammt dem Sekretär 
des letzteren vor Sr. Majeſtät den Eid geleiſtet haben. Am 15. fand 
eine Revue, Abends bei dem Generalgouverneur ein Ball ſtatt. Am 16. 
früh kamen die jungen Großfürſten Alexander, Wladimir und Alexis 
Alexandrowitſch und Nikolaus Conſtantinowitſch an Bord des „Olaf“ 
in Helſingfors an. — Der Wirkl. Staatsrath Paniutin iſt definitiv zum 
Civilgouverneur in Wilna ernannt worden. 

Ueber die auf das Attentat gegen den Grafen Berg gefolgte Zerſtö⸗ 
rung des Hausgeräths im Zamohsti'ſchen Hauſe, berichtet heute die 
„Schleſ. Ztg.“ uoch Folgendes: Gegen 10 Uhr ſoll ſich General Korff 
auf den Schauplatz der Zerſtörung begeben und befohlen haben, die fer⸗ 
nere Plünderung einzuſtellen. H ute bieten die ruſſiſchen Soldaten die 


erbeuteten 


23. September 1863. 


„Gegenstände zum Verkauf aus. Einige Schnüre echter Perlen 
8 BE für 30 Rubel. Es iſt unmöglich, alle Gräuel 
verkaufte ein — den Soldaten verübt worden find. Die Bevölkerung 
aufzuführen, die von. geregt, und es würde jetzt ſehr leicht fein, einen 
iſt im höchſten Grade au. rufen. 
allgemeinen Aufſtand hervorz. der ſtädtiſchen Kaſſe nach der Citadelle 
Geſtern wurde der Baarfone an fürchtet man noch immer eine 
übergeführt. Trotz der großen Garnu. eendant des Theaters, Oberſt 
Ueberrumpelung der Kaſſen. — Der Inn. Veil er ein kleines Luſt⸗ 
v. Hauke ſoll ſeine Entlaſſung erhalten haben, . Len laſſen wollte. — 
ſpiel auf Verlangen mehrerer Offiziere nicht wieder hol 
Für morgen erwartet man neue Repreſſivmaßregeln. 


— — 


Angekommene Fremde. 
Vom 23. September. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Frau Rentier v. Jäger aus Berlin, Nitter⸗ 
gutsbeſitzer Prätel aus Sekowo, die Kaufleute Fliegel aus Würz⸗ 

burg, Streller aus Berlin und Jungmann aus Southampton. 
HOTEL 1 ae Menninan us Graudenz, Bi ien 

eſitzer y. Mlicki aus Oſtrowek und Zimmermann aus Gneſen. 
OEHMIG 8 Kork. DE FRANCE. Graf Arco nebſt Frau aus Görlitz, Graf 
Arco aus Wronczyn, die Gutsbeſitzer Grunwald aus Sworzysk und 
Richard aus Grafeld, Wirthſchafts⸗Inſpektor Thomas aus Mi⸗ 
koſzki, Geh. Rath Beſchler aus Breslau, Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Giernat aus Schroda, Apotheker Labedzki nebſt Frau aus Neu⸗ 
ſtadt b. P., die Kaufleute Leonhard aus Berlin und Widmann aus 


Mainz. 

SCHWARZER ADLER. rau ern Gräfin Dabska aus Kolacy- 
fowo, Rittergutsbeſitzer und Landſchaftsrath v. Weſierski aus Modli⸗ 
ſzewko, Probſt Fromholz aus Nekla und Fräulein Danyfz aus Ko⸗ 


laczfowo. 

STERN’S HUTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſ. Frauen Gräfin Kraſinska 
aus Polen, Gräfin Skorzewska aus Czerniejewo und ER 
bowska aus Grylewo, Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus Radownitz, 
Fabrikant Göthe aus Hamburg und Kaufmann Hemken aus Aachen. 

MYLIUS’ HOTEL TE DRESDE. Frau Oberamtmann v. Sänger aus Pola⸗ 
jewo, Oekonom Zeisler aus Grätz, die Kaufleute Leubuſcher aus 
Elberfeld, Schilling und Milch aus Breslau. 

AZAR. Ordinat Graf Weſierski aus Wroblewo, Frau Gutsbeſitzer 
v. Hulewicz aus Mlodzijewice, die Gutsbeſitzer Graf Szoldrski aus 
Brodowo und v. Potocki aus Bendlewo. 

HOTEL DE Pahls. Referendar Niedzichowskt aus Wreſchen, die Guts⸗ 

Nantes v. Bojanowski aus Rogaczewo und v. Czapski aus Cbwa⸗ 

encin, 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßbeit des $ 65 der Verordnung vom 
3. Januar 1849 wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß die Nachweiſung derjenigen Perſonen bie⸗ 
ger Stadt, welche zu Geſchwornen berufen wer⸗ 
können, am 24., 25. und 26. d. Mts. wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſerem Sekretariat — 

zur Einſicht offen liegen werden. 
bauptet Jemand üpergangen oder ohne Ber 


derſelben erfolgen wird. 


en worden zu ſein, jo hat derſelbe in- 

nerhalb der gedachten 3 Tage ſeine Einwendun⸗ 

ben entweder ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 

loſſen — Nach dieſer Zeit wied die Yılte ge: 
en. 


Ic Poſen, den 19. September 1863. 
Der Magiſtrat. 


Handelsregiller. 
Der Kaufmann Daniel Mannes zu Po⸗ 
ſen bat feine Firma 
D. Mannes 
angemeldet und iſt dieſelbe in unſer Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 673 heute eingetragen 
worden. a 
Poſen, den 17. September 1863. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Verpflegungsbedürfniſſe 
für die Gefangenen des unterzeichneten Ge: 
richts, des Strobes und der Beſen auf die 

eit vom 1. Januar 1864 bis ultimo Dezem: 

er 1864 ſoll an den Mindeſtfordernden über⸗ 
laſſen werden. } 

Wir haben zur Abgabe des diesfälligen Ge⸗ 

ots einen Termin au 


den 29. Oktober c. 


5 Nachmittags 3 Uhr k 
im Haufe Friedrichsſtraße Nr. 38, im Zimmer 
. 3 vor dem Kxeisgerichts⸗Sekretair Herrn 
ert hier angelegt und laden Unternehmer 
da ein. ’ 
n Bietungskaution werden 500 Thlr. ver 
langt. Die ſonſtigen Bedingungen können je. 
erzeit während der Dienſtunden in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen, den 1. September 1863. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Strafſachen. € 


dener Farben, einige Paar 


circa zwei Dutzend 


Uhr Nachmittags zu ſprechen. 
Dr. B 
Anzeige, daß ich 


Ernst 


cncncarararac htc 
= 


Ein Benfionair 


‚find, Die letzteren werden daher aufgefordert, 
ſich binnen 8 Tagen zu melden und ihr Eigen⸗ 
thum nachzuweiſen, widrigenfalls der Verkauf 


Pleſchen, den 18. September 1863. 
Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung.; 
f ö Im Wege der Auktion ſollen am 5. 
enelchtiaung von a darin|goper c. — den Platze bei der Apotheke hier⸗ 
ſelbſt 5 Pferde meiſtbietend verkauft werden. 

Pleſchen, den 18. September 1863. 


Nönigliches Kreisgericht. 


Polizeiliches. 
Den 22. September c. aus Mühlenſtr. 20 
8 Vier Mannshemden, gezeichnet 
„Vorwerk; fünf Frauenbemden, g E V.; 
zwei weiße Taſchentücher, gez. C. V.; drei 
weiße gemusterte Unterröcke ꝛe. n 
Den 22. September c. des Abends mittelſt 
Einbruchs aus Nr. 92 Alten Markt: Circa 
30 Stück dunkelgrüne und ſchwarze ſeidene 
Regenſchirme, einige Sonnenſchirme, verſchie⸗ 


N ortemonnais und einigelSeptember im Laden, Krämerftr. 15, 
andere Galanteriewaaren, ſowie einige Thar|Porzelan- und Glasſachen, als: Teller, 
ler polniſchen Geldes und kleine Münze. 


Realſchule zu Poſen. 
Für die Aufnahme neuer Schüler bin ich 
Freitag den 25. September von 2 Uhr bis 6 


„ Brennecke. 


0 „Einem geehrten Publikum die ergebene 8 
meine jetzige Militär⸗ 
ftellung vom 1. Oktober c, aufgebe und 
mich ſodann als Muſiklehrer (Theorie 
und Klavierſpiel) bierſelbſt niederlaſſe. 
Einer gefälligen Beachtung empfiehlt 
Fritsche, 


ch 
N Kapellmeiſter, St. Martin 83. 8 


theilhaft Platz: Waſferſtr. 879; 
125 1. Okt. ab Markt 54. 
F. Maiwald, 


Lehrer. 


Möbel⸗ ꝛc. Auktion. 


Wegen Umzuges werde ich Donnerſtag 
den 24. September c. Vormittags von 


Agenturen, Niederlagen und 
Kommiſſionen aller Art übernimm 


&. Hugo Hentschel deutſche, franzöſiſche und engl. 


Beſte 


9 Ubr ab in der Hildebrand'ſchen Re⸗ 
ſtauration, Königsſtraße Nr. 15 
or) Mahagoni⸗ und Birken⸗ ꝛc 
Möbel, 
als; einen Mahagoni⸗Ausziehtiſch, Sopha's, 
Kleider- und Küchenſpinde, Tiſche, Stühle, 
Spiegel, Bettſtellen, Wiegen, einen großen 
Schreibt, Koffer, 30 Gartentiſche, 10 
ugend Gartenſtühle, Gläſer, Flaſchen, 
Küchengeräthe, eine Quantität Heu, Run⸗ 
kelrüben und Grünzeng als Viehfutter, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ L 
lung verſteigern. Ä 2 6 0 
__ Zabel, Aulktionstommiſſarius. bei 
Porzellan⸗ u. Glaswaaren⸗ 
Auktion. 
0 Wegen gänzlicher Aufgabe des Ge⸗ 
Gummiſchuhe, ſchäfts werde ich Donnerſtag, am 24. 


den reparirt, 


Alle Arten Lampen 


wer 


D 


Stg. 
Taſſen, Schuſſein, Caharets ꝛc., Karaffen, . 
1 — und Biergläſer, ſowie die geſammte 
Ladeneinrichtung, und zwar: Repoſitorien, 
Spinde, Kaſſentiſche ꝛc., gegen baare Zahlung 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipschätz, f. Auktionskommiſſarius. 


Eine Beſitzung imKreiſe Znoerraclaıe 
unweit Strzelno, mit 5000 Morgen Areal, 
worunter 2400 M. Flugland, 1000 Morgen 
Waldungen, 1000 M. Hütung, und 600 M. 
Wieſe, it aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
1 lustige erfahren Näheres auf dem Bases. 
19 Nuspycayn bei n,, per Strzelno. 


E 2 ’ ’ 

Ein adl. Rittergut in Oftpr,, 
nahe der Chauſſee, 6 Meilen vom Abſatzorte, 
über 60 kulm. Hufen groß, mit mildem ertrag⸗ 
reichem Boden, bedeutenden Wirthſchafts⸗Ein⸗ 
nabmen, Wieſen, Wald, vollſtändigen Gebäu⸗ 
den und Iunpentax, feſter Hypothek, ſoll ein⸗ 
getretener Familien- Verhältniſſe wegen der 
preuß. Morgen für 20 Thlr., mit 4 Anzah⸗ 
lung, verkauft werden. Zablungsfähige Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich sub Litt. 18. U. 61 por⸗ 
tofrei an die Expedition dieſer Zeitung wenden. 


findet vor⸗ 


Bekanntmachung. 

Das abgenutzte Lagerſtroh, das Gemülle, der 
Dunger und die Kartoffelſchaalen im Gefäng⸗ 
niſſe des unterzeichneten Gerichts, ſollen für 
das Jahr vom 1. Januar bis ultimo Dezem⸗ 
ber 1864 dem Meiftbietenden überlaſſen wer⸗ 

en. Wir haben zur Abgabe des Gebots einen 
Termin auf 


den 29 Oktober c. 
. Nachmittags 3 Uhr 
im Haufe Friedrichsſtraße Nr. 38, 
Nee vor dem Kreisgerichtsſekretair Herrn 
ert hier angeſetzt, zu welchem Pachtlieb⸗ 
baber vorgeladen werden. 
n Bietungskaution find 30 Thlr. zu erle⸗ 
den. Die ſonſtigen Bedingungen können jeder- 
it während der Dienſtſtunden in unſerer Re⸗ 
atur eingeſeben werden. 
„ofen, am 1. September 1863. 
Königliches Kreisgericht. 
— Abtheilung für Strafſachen. 


Bekanntmachung. 
wells Auguſt d. J. find theils im biefigen, 
im Krotoſchiner Kreiſe fünf Pferde mit 
chlag belegt, deren Eigentbümer unbekannt 


Verſicherungsbeſtand ultimo 


1212 mit 


Grundkapital 
Reſervefonds ꝛc. 


JANUS, 


Lebens und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


10,465 Lebensverſicherungen mit 
Zinuner [Neue Anmeldungen vom 1. Januar bis 1. Sep⸗ 

tember 1863, 1520 mit Pa 
Neue Verſicherungen in dieſem Zeitraume: 


Jahres⸗Einnahme: an Prämien circa. 


Proſpekte, Antragsformulare ꝛc. ꝛc. gratis 


in Hamburg. 
1862: 9 9 

Mark Bko. 16, 03, 263. 
2,468, 860 


2,061,623. 
380,00. 
90.000. 
146,803. 

1. 600,000. 
v, 2 OOO. 


beim Hauptagenten für Po ſen 


Rudolph Levysohn, 


Firma: J. J. Heine, Markt 85. 


* 


teres wie folgt: 


von 


v 
u u „ un * 


u Mu un u a 


S. 


„Die Dievenow 


jeden Mittwoch 
An die regelmäßige 
fenberg, Treptow a.. und Gülzow an. 


Zummiſchuhe 
mit P W. Wagner, 


Schloßſtraße Nr. 4. 


Den geebrten Damen Poſens die ergebene 

nzeige, daß ich auch für die Herbit: u. Wint 
ſaiſon im Stande bin, dieſelben mit ihrem 
darf von modernen und praktiſchen 


Damenhüten 


ao 19pu4g 'U3Y9019 


00 


so wie neueste Moderateur- und Schiebe- in 
n Tuch und anderen Stoffen zu verſehen. 


Es ſteht den reſp. Beſtellerinnen frei, die Stoffe 


‚Mlug, Friedrichsstrasse 33. ſelhſt zu liefern, oder ältere Hüte zum Moder⸗ 


Jür Lilhographen. 

Eine bereits benutzte aber noch brauchbare 
lithographiſche Preſſe nebſt Zubehör wird 
billig zu kaufen geſucht. Offerten unter der 
Chiffre T. 18 f 


niſiren zu übergeben. — Ebenſo fertige ich 
Calottes und Facons 
zu billigen Preiſen. Putzbandlungen gewähre 
gern bei größeren Beſtellungen Rabatt. 
100. befördert die Exped. Pauline Hahn geb. Januszowska, 
I St. Martin 78, Wilhelmsſtraßen⸗Ecke. 


Doelgemälde 


in geschmackvollen Goldrahmen älterer und neuerer Zeit, von be- 
rühmıten Künstlern gemalt, sollen zu auffallend billigen Preisen verkauft 
werden, und stehen solche in Mylius Hotel, Zimmer Nr. 
Donnerstag und Freitag ds. W. zur gef. Ansicht bereit. 

Liebhaber werden besonders auf 
merksam gemacht. 


Grünberger Weintrauben 


verſende ich auch in diefem Jahre und zwar nur in ausgeſucht ſchönen, reifen Früchten, 

prompt gegen Franko⸗Einſendung des Betrages zum Preiſe von 2½ 

trauben 3 Sgr. inkl. Emballage. Gebrauchsanweiſungen zur Kur gratis. 
Wallnüſſe, alle Sorten Backobſt und Mus werden bi“ igſt beſorgt. 


26, 


ausgezeichnete Ausführung auf- 


Sgr. pro Pfd., Kur⸗ 


Gustav Sander. 


ku Die eriten Teltower Rü⸗ 


— ini ben, zo wie Neufchateller Käſe 
3 Stearinlichte a tokie ai ſc 
in verſchiedenen Quglitäten offerirt billigſt 


N. Leit 


Täglich friſche Butter aus füßer Sahne, 
fa ae schiedener & 

öne Käſe in verſchiedener Größe empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen. 5 


Jacob Appel. 
Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hötel. 
Gute Speiſekartoffeln, 

2 Scheffel 15 Sgr., in Bartholdshof. 


n Mötel de Röme it vom 1. Oft. 
A4istler, Büttelfte 18. ab der Pferdedünger zu verpachten. 


Stetin- Wallis hammer 
am ifff 

Die RL. ifffahrt. 

und „Misdroy,“ 


ober. 


Butterſorten, ſo wie ſehr 


apt. Regeſe 


K 85 An Kapt. Ruth 
fahren von Montag den 21. September a. c. täglich (Sonntags ausgenommen) bis auf Wei⸗ 


A von Stettin 1 Uhr Mitta 8, 
Kammin 7 Uhr Morgens, aus Wollin 8½ Uhr Morgens. 


Außerdem machen die Schiffe noch folgende außerordentliche Fabrt: 


: von Stettin: 
jeden Mittwoch 6½ Uhr Morgens, 
von Kammin: 
12½ Uhr Mittags, aus Wollin 2 Uhr Nachmittags. 
n Fahrten ſchließt ſich in Kammin die Poſt nach und von Grei⸗ 


J. F. Braeunlich, 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


6 

teter Lieferung feſtgeſetzten Konventional⸗ u große 32 838 Rt. p. 1700pfd., Heine] Magdeburg, 22. Sept. Weizen 54—57 
rafe. } i ebenſo. r., Roggen 41—46 Thlr., e 34—46 

e) Beſchluß über die Vertheilung des Geſell⸗ Hafer loko 23 a 24 Rt. nach Qual., pr.] Thlr., Hafer 24—26 Si a 

ſchafts⸗ Vermögens, nachdem die am 30.] Sept. 234 bz., Sept.⸗Okt. do., Okt.⸗Nov. 23 — — 
März c. gewählte Kommiſſion das Mandats bz, Nov.⸗Dez. do., Frühjahr 230 bz. f Hopfen. 

niedergelegt hat. Erbſen, Kochwaare 44 a 48 Rt., Futterw.] Berlin, 21. Sept. Die Berichte über das 
Bromberg, den 16. September 1863. neue 47 Rt. p. 2250pfd. ab Bahn bz., alte 455in dieſem Jahre gewonnene Hopfenguantum 
Der Berwaltungsrath. do. ab Boden bz. ſind immer noch ſehr unpollſtändig. Oonurde 
Anstärtide Fauillien: Nachrichten „ Rübe tote 128 Br. Sept. 1275 Br., 1 Gd., in England Anfang dieſes Monats der dies⸗ 
Auswärtige en-Nachrichten. Sept.-Ott. 12} a za J bj, Br. u. Gd., Oft. [jährige Hopfenertrag ganz allgemein auf die 
Verbindungen. Kunzendorf: Ritter⸗Nov. 12 a 4a 4 bz. u. Gd., 121 Br., Nov.⸗ Hälfte des in einem guten Normaljahre erziel⸗ 
gutsbeſiter Georg v. Trephold mit Frl. Ellen Dez. 12% a} bz. u. Br. 3 Gd., Dez.⸗Jan.ſten Quantums abgeſchätzt, ſeit dem 15. beißt 


Königsſtr. 17, 2 Treppen, eine möbl. Stube „Zur bevorſtehenden Leſe⸗Saiſon bringe ich 
u vermiethen. einem geehrten Publikum meinen umfangrei⸗ 
Magazinſtraße Nr. 1 iſt ein Schütt⸗ chen, trefflich organiſirten und neuerdings be⸗ 
boden zu vermiethen. deeutend 8 ? 
Eins Barterce Wobnung mit Stela f Journal⸗Leſe⸗Zirkel 
ſogleich zu vermiethen Berdychower Damm 6. zn Erinnerung 
J. J. Heine, Markt 85. 


Schifferſtr. 20 Dboreing. 1 möbl. St. z. verm. 

En 8 . möblirte. — u 
e oder eine unmöblirte nebit Kammer zu] Einem geehrten Publikum empfehle ich zur 

vermiethen. Auch können noch 2 Penſionäreſbevorſtehenden Leſezeit meine anal 7 hm 


Aufnahme finden. ichtete 3 . 
Näheres fape Boft-Ervedient Mewes. und mit mehreren hundert Bänden Busby; Schwerin: Seminarlebrer W. Tol⸗ do., April⸗Mai 121 4 f bz, Br. u. Gd. es aber eben ſo allgemein, man könne auf eine 
In meinem Haufe Ranonenplag Nr. 5 ’ Reihbibli zien mit Frl. . Kleinſoth. : 8 Spiritus loko ohne Faß 157 bz., mit Faß Ernte rechnen. Dagegen wird der gegen 

iſt die 1. Etage vom 1. Oktober d. J. ab zu eihbibliothek „Todes falle. Frau verw. Poſtkommiſſa⸗ p. Sept. 153 a ½ 8 ¼ bz., Br. u. Gd., Spt.⸗ die früheren Annahmen quantitativ eringere 

vermiethen Michaelis Breslauer. [zur geneigten Benutzung rius K. Mehliß, geb. Kienaſt, Kommerzienrath. Okt. do., Okt.⸗Nw. 147 a 15 4 144 bz. u. Gd., Ausfall in Bayern beſtätigt, andererſeits aber 
i J. J. Heine, Markt 85. (F. Aab, Fein ne mopenbrod, Brofeiot]15 Br, Ned den Ib eh cd, auch Die Vorzüglichteit des Hopfens” wohne 
Cilhographen ge uch. a — F. AR, eee ee u, Frau Br., gr do,, Gebr. Marz 15 ba,, April-|der Ausfall in der Quantitat zum Theil erſetzt 

Ein goldner Ning mit Goldtopas iſt Helau geb. Krüger, in Berlin, Schiffsbau⸗ Mai 15 a 4a 3 bz. u. Br., 15%, Gd., Mai⸗ wird, immer von Neuem hervorgehoden. — 


Juni 151 a 1 bz. Die Umſätze neuer Waare ſind noch nicht be⸗ 

Weizenmehl 0.45 a4}, 0. u. 1.44 a 4 Rt. deutend, da Producenten wie Käufer 2 ab⸗ 
3 0. 38 a gt, O. u. 1. 3 a * wartende Haltung beobachten. Doch geht aus 
p. Ctr. unverſteuert. (B. u. H. Z.) Iden bis jetzt gemeldeten Verkäufen die That⸗ 


J \ a Br: > ran, ſſache deutlich genug hervor, daß die Preiſe im 

edw lberſtadt, Kan err u.“ «| Stettin, 22. September. Wetter: trübe. ra h ; 
Feil. a. B. Fre W. Nader . EC Temperatur -+15°%, Wind SW Nen Pune Aan And der deer Nen 
Braunſchweig, Hrn. P. March Sohn Ernſt in] Weizen loko p. von: gelber 56-$ b3., 83,8510 "ne an na 5 etzten Beri von 
Charlottenburg. pid. 57 bz. p. Oft.-Novbr. 57 Br., 565 Gd. 10, ſchone, trockene neue Waare zu 80 Fl be 


meiſter J. W. Klawitter in Danzig, Hrn. L. 
Irhrn. v. Romberg Tochter Imma in Sagtzke, 
Frau L. v Jagow Zocht. Julie in Bollig, Frau 
Ehr. D. Rahtlev geb. Sengebuſch in Miecken⸗ 
hagen, Rittmeiſter a. D. v. Maltzahn Tochter 


5 der ſpäter wird in einer h 8 
PR EHRT Frou ein in allen Ma⸗ pefloren und erhält der Finder 5 Thlr. Be⸗ 


nieren der Lithograpßze wohlgeübter Yithogranp [lohn ung in der Expedition dieſer Zeitung. _ 
Sim n ber. an Nie eren a Jen ge“ Donnerſtag den 24. d. Mts. 
5 nkir en n . ' 
33 der Ebiffre T. W. 100 nm (und nicht Freitag den 25.) um 7 Uhr 
die Exped. d. Stg. entgegen. Abends findet im Lambert’fchen 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Haus-| Saale ine Verſammlung zur 
den et 3 oder zum 1. Oktober c, g der Statuten eines Vor⸗ — ͤ ——— . —vð FFrübi. 585, 59 bz. 1 8 7 45 ws Pa ER 
Cart Heinr. Ulriei & Co. ] uß⸗ Vereins für Poſen Kaufmänniſche Vereinigung n 
Breslauerſtraße 4. ſtatt, wozu ergebenſt eingeladen wird. u Puſen. 
Ein Konditorlehrling findet zum 1. Oktober ofen, den 22. September 1863. | Des heutigen bohen jüdiſchen Feſttags wegen 
oder ſpäter eine Stelle. Näheres beim Poſt⸗ a M. Breslauer p Salbe. Gerftel kein Geſchäft. : 


Expedient Mewes. 
Börſen⸗ Telegramm. 


— 


. 1. lität 85—90 n Hersbruck na 

a 7 2 0 einem Briefe dom 13. 8 — — . 
ns 49 3 90 — u. Br 1 Frübſah 030 bz. fortwährend zu 100 Fl. verkauft, am 17. dage⸗ 
15 2 N 15 Mark. 96237 b ben wollte Niemand mehr dieſen Preis bezah⸗ 
er Re 7 prd, Märk. b 337 bz. ten und es gingen ſogar kleine Poſten zu 8s Fl. 
Pomm. 1 15. Okt. zu 4 15 356 bz. ab. — In Nürnberg wurde beim Beginn des 

Hafer loko pr. 50pfd. 21-4 bz. Marktes am 16. Hopfen aus der Umgegend 


Eine Herrſchaft, welche ſich einen kleinen Sam. Iaffe. Dr. Jochmus. A. Klug eutiger Landmarkt: mit. 70—80 Fl. begeben, Ibäter war dieselbe 


Knab i i ; i 
melde Ich Buttellitahe Str S ba erte Mühel.  Mplins. pilet. Prypbylski. Berlin, den 23. Septbr. 1863. Saen ee Be do nde für 70-75 SL du baben Saure 
Lichtenstein. ———— |Qcdmeider. Dr. Waldſtein. Wisniewski.| Noggen, Ban oe Nuböl loto 113 63, 1 Br. Sept.-Oft. 111, 3 me N 
FE ee ar eee e ig. . i. 1 W. . b an 89230 St >> Nee ran Gare 
1 1 r Abril Mai 1118, 8 bs, J Dr, die in Auſcha ſelbſt am 13. 70 ing 
Nur für Herren! Handwerkerverein. z rühjahr 40k. Spiritus loko ohne Faß 15 „bz, abgel in Wien am 1. mit et ab aut 


Spiritus, Stimmung feſt. 
lolo 158. 
. erbſt 153. 
4 rübjahr 154 Br. 
Rüböl, Stimmung behauptet. 
2 loko 125 


4. 
. Feb 1213/44. 
rübjahr 12%. 
Stimmung der Fondsbörſe: Fonds matt. 
State] uldſcheine 90}. 
Neue Poſener 4% a rike 965. 


40 „ E . II. * . 3 
ee 0 A 8 27 r ſerem letzten Bericht haben wir Spalter Stadt⸗ 
bz, Okl.⸗Nob. 141 Br. Früh ld, 15 bz. gut mit 140.150 Fl do. Umgegend 130-140 
u. Br Dit * L. notirt, am 19 koſtete in München dieſelbe 
Ey 8 „Atg.) [Paare reſp. 130—140 und 120— 130. Fran 
Breslau, 22. Sept. Wind: SW. Wetter: küche Landwaare iſt innerhalb 8 Tagen von 
Kaen früh, 11° Wärme. Barometer ſehr ge⸗100—110 Fl. auf 80—90 Fl. heruntergegan⸗ 
fallen 27“ 3”, : gen. Unſer vorletzter Brief aus N. mel⸗ 
Weißer ſchleſiſcher Weizen 60 — 73 Sgr., dete den Verkauf von Hopfen zu 30 C. pr. fd, 
elber ſchleſ. 53—65 Sgr., feinſte Sorte über] nach dem letzten vom 4. iſt er auf 25 C. geral? 
otiz. len. — In Hagenau verkaufte man am 11. gute 


Liſten Behufs Zeichnung zu einer ſicheren 
Don Juan Album! Lebensverſicherung, mit Feraiinftigung an 


3 ! Alden Prämien, liegen aus: 1) bei Herrn Ühr⸗ 
Genblageneum ee, e 
55 * x 3 3 erxrn Konditor 

Jedes dieſer drei intereſſanten Albums 


Szpingier gvis-A. vis der Poſtuhr , Hrn. 
enthält 20 verſchiedene anziehendeſte I Buchhändler Döpmer, 5) Hrn. Antiquar 
Frauengruppen in 20 eleganten Bho- Sussmann, _6) Hrn. Handſchubfabri⸗ 
kographien in Prachteinband mit Mjlanten BF. 7) Herrn Schloſſermeiſter 
reicher Vergoldung. Nachtigall. 


Preis pro Exempl. nur Thlr. 2. ena dea Roggen, p. Sapfd. 45—48.—50 Sgr., feinſt. Wagre zu 150 Frs., mittlere 115— 55 
ee Abe Aufammenge: Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft ee faber Not. , ken 2. 70 elt, Nach Aa kane am 1, 
Pari 1 ie Kl f W ei ch N elth al Wager der Warthe: 1 * ſchleſ. 36—37 Sgr., gal. u. Bat auf 8 ec 28 ni 

re 2 2 di 0 Sept. poln. 34—35 Sgr. 90 Fr. pr. lo, Nux Saazer Waa 
ee eee e Die Aktionaire der Bergbau⸗Aktiengeſell⸗ ee 225 * 12 — N en 0. Hafer p. 50pfd. 25—27—29 Sgr. halt 10 in den Preiſen, Yandaut if jogar 


lerie, 12 reizendſte Darftellungen a. d. ſchaft „Weichieltbal“ werden hierdurch gemäß Kocherbſen 52—56 Sgr., Futtererbſen 50—geſtiegen. Die letzten Nachrichten aus Londa 


Frguenleben, ſammt eleg. Apparat S 5 98 52 Sgr. p. 90 Pfd. vom 19. notiren: Mittel Kent 90—120, We 
1 1 neueſter Pariſer 8 Fa Bee B ee Böge Duale 4 Jet 65 e eee 3 er Sailer = 119, allo an 
3 8 erlin, 22. Sept. Wind: Barome - Tralles) 14. j eſentlich verſchieden von unſerm 
Preis nur Thlr. 5. Montag den 26. Oktober d. 3 ter: 27%, Thermometer: früh 857. Witte] An der Börſe. Roggen p. Sept. u. Sevt.-|14. (BHB.) 5 5 
12 Frauenbilder in Kuvert (veriiegelt) Vormittags 11 uhr rung: ſehr trübe. „Okt. 36 bz. u. Br., Okt.⸗Nov. u. Nop.⸗Dez. ä — ; 

Weizen loko 55 a 65 Rt. nach Qual., weiß.|364-36 bz., 1 0 363-4 bz., April⸗Mai Telegraphiſcher Börſenbericht⸗ 


zu nur Thlr. 1. im Saale des Moritz Hotel zu Brom⸗ 
Sammtliche Artikel zuſammen⸗ Il berg eingeladen. 


Geo - „ eee des, Buflaoes fur das auf 

. 10. Ertheilung des Zuſchlages für das aufn 

Du 1 1 der Beträge ſämmtliches Beſitztbum der Geſellſchaft ab⸗ ſirt do. 43 ab Bahn bz., alter und neuer gem. ö 

oder Poſtworſchuß zu Öniehen vom . gun Meiſtgebot von 40,160 Thlr. 1404 ab Bahn bz., ſchwimm, eine Lad. neuer|Sept.=Oft. 124 Br. Okt.⸗Nov. 12% B., No.“ alter 80 Pfd. 64 Thlr., ab Dan ig, Königsberg 

Kunſt⸗Antiguariat in Bockenheim b) Beſchlußfaſſung über Erledigung eines mit 83/84pfd. 42 bz., Sept. 384 a 39 bz., Br. u. 3 12 bz. u. Br., April⸗Mai 12¼12 bz. 80 Pfd. pr. Neugedt zu 65 le aa ir 
i 7 . 5 —2 4 8 126 ½. u 

— My der 2, Preſſe geſchloſſenen ET a3 63. u. Gd., 39% Br., Frubj. 394 a “ob Set DE Oft -Nov. u. Nor, De. 144-5 3, verandert file, Aue eh fhnltenh Birk 


> | ‚Ausländifche Fonds. jReipziger Kreditbl..\4 82 © erl. Stet. III. Em. 4 95. bz (Starg.⸗Poſen II Em 44 100 bj Stargard⸗Poſen 331034 b 
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